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2 72 2 Arbeiterfragen. 2 
Anſere Geſchäftsräume NEN | 

ſind am Montag, dem 24. Dezember, ganz „Lohnſtatiſtiſches“. Ein Beitrag zum Konto, Löhne und 
und am Donnerstag, dem 27. Dezember, 1 a, mea E a 
3 p achfolgenden Ar entnehmen wir den Kapital⸗ un ttis 
2 von 10% 2 Uhr vormittags an geſchloſſen. s ſchaftsberichten der dabila Sp. z o. o. Poznań, il. Zwierzyniecka 
. Genossenschaftsbank Poznan Nr. 13. Infolge ſeines allgemein intereſſierenden Inhalte 


Bank spółdzielczy Poznań möchten wir ihn unſeren Leſern nicht vorenthalten. 
Spöldz. z ogu. odp. Die Schriftleitung 


So oft i irt in Wort und Schrift die Frage der 
inſchränkun triebskoſten ans Herz gelegt wird, fo oft 
kann man auch mit Beſtimmtheit damit rechnen, daß als erjter 
Punkt, auf den der Landwirt von ſich ſelbſt aus weitgehendſten 
Einfluß ausüben kann, die Frage der Einſchränkung des Lohn⸗ 
kontos angeſchnitten wird. Dieſes iſt leichter geſagt als getan. 
Von der Hand aus eine Einſchränkung der vorhandenen Arbeits⸗ 
kräfte vorzunehmen, iſt nicht möglich, da ja faſt alle Arbeiter 
durch einen jährlichen Vertrag gebunden find. ; 

Der kommende 31. Dezember 1928 gibt dem Landwirt wieder 
einmal Gelegenheit, ſeinen Arbeits⸗ und Lohnetat genau zu 
prüfen und die notwendigen Einſchränkungen wie auch Erweite⸗ 
rungen vorzunehmen. Forderung dafür ijt natürlich eine genaue 
Kenntnis der Löhne, mit ungefähren Berechnungen iſt da bei 
nichts getan. Nachſtehende Lohnüberſichten ſollen daher dazu bei⸗ 
tragen, dem Landwirt genaues Material in die Hand zu geben. 

Zunächſt ſeien einige allgemeine Zahlen über durchſchnitt⸗ 
liche Höhe der Löhne wie der Arbeiter⸗Beſatzſtärke berührt. Nach 
den ſtatiſtiſchen Arbeiten, die die Labura ſeit dem Wirtſchafts⸗ 
jahre 1924/25 durchführt, find folgende Durchſchnittszahlen zu 
nennen: 

Der pro Hektar landw. genutzter Fläche (Acker, Wieſen, 
Weiden ſowie alle ſonſtigen Flächen außer Wald und Waſſer) 
gezahlte Durchſchnittslohn betrug in den Jahren: 

255 SGold⸗Zloty Dollar⸗Kurs Amlauf⸗Zloty 
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Landwirtschaftl. Hauptgesells 
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; Tagung der Weſtpolniſchen 8 
Land pwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Pofen. 
Wir machen nochmals auf unſere am 22. und 
23. Januar 1929 ſtattfindende landwirtſchaftliche 
Tagung aufmerkſam. e 
Beſonders dringlich bitten wir, an der General- 
verſammlung am 22. 1. vormittags in der Univerfitäts- 


hörige mitzubringen. Zulaßkarten für dieſe jind bei 


der Hauptgeſchäftsſtelle oder den Bezirksgeſchäftsſtellen 1924/25 11878 5,20 113,78 
koſtenlos zu erhalten. f 1925/26 60,32 7,50 115,66 
Die Frauen und Töchter der Mit- 1926/27 80,61 HZ 189,45 


Relativ betrachtet bedeutet die Steigerung, wenn das Jahr 
1924/25 gleich 100 geſetzt wird, im Jahre 1925/26 101,65, im 
Jahre 1926/27 122,56, welche Zahlen ſich für das Jahr 1927/28 
noch erhöhen dürften, wenn man ſich die weiter unten folgende 
Aufſtellung über die Lohnbewegung in den Kontraktjahren vom i 5 
1. April 1926 bis 31. März 1927, ſowie vom 1. April 1927 bis Ps 
31. März 1928 vor Augen hält, was auch aus der bisher bereits 
errechneten Statiſtik für das Wirtſchaftsjahr 1927/28 klar zu 
erkennen iſt. 8 STE 

Die durchſchnittliche Deputat⸗Belaſtung betrug gemäß der 
Lohn⸗Belaſtung: 5 


lieder dürfte beſonders intereſſieren, daß am 22. Ja⸗ 
uar nachmittags ein Vortrag von G e n 
Direktor Römer von der Lehr- und Verſuchsanſtalt für 
Geflügelzucht Halle ⸗Cröllwitz über: „Neuzeitliche 
Hühnerhaltung“ ſtattfinden wird. Anſchließend ſoll 
a. ein Film über Geflügelhaltung gezeigt werden. 
lbends wird im Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens 
in geſelliges Zuſammenſein ſtattfinden, wobei ernſte 
heitere Vorträge dargeboten werden. 
olniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


980 


z Gold⸗Zloty Dollar⸗Kurs Umlauf⸗Zloty 
1924/25 54,76 5,20 54.76 
1925/26 42,21 7,50 60,78 
1926/27 55,85 9,— 96,62 


Die Relativ⸗Zahlen hierfür find (1924/25 — 100) 1925/26 
110,99, 1926/27 — 176,44, wobei dieſes weniger auf Erhöhung 
der Deputat-Bezüge als mehr auf die bedeutende Preiserhöhung 
der Naturalien zurückzuführen iſt. Ueber die dabei angewandten 
Normen geben wir gern Auskunft, wie auch die ſtatiſtiſchen Ar⸗ 
beiten jederzeit von der Labura zu beziehen ſind. 

Vorſtehende Zahlen gewinnen natürlich erſt Wert, wenn wir 
eine kurze Betrachtung auf die Beſatzſtärke an Arbeitskräften pro 
100 Hektar Acker werfen: - 2 

Dieſe betrug in den Jahren: 


Leute insgeſamt Familien 
1924/25 19,52 6,94 
1925/26 20,50 7,40 
1926/27 23,18 7,56 


Aeußerſt intereſſant iſt hierbei der Vergleich der Relativ⸗ 
Zahlen, die 100, 105,02 und 118,75 betragen, mit den Relativ⸗ 
Zahlen der gezahlten Löhne, die wie oben 100, 101,65 und 122,56 
betragen. a 

Bevor die Löhne als ſolche behandelt werden, fei ein Rück⸗ 
blick auf die in den beiden letzten Kontraktjahren vom 1. April 
1926 bis 31. März 1927 und 1. April 1927 bis 31. März 1928 
gezahlten Durchſchnittslöhne geworfen. Dieſe betrugen in Wn- 
lauf⸗Zloty: 


Durchſchnittlich zu Grunde gelsgter 1926/27 1927/28 

IRODGENREETS Fe T a 17,08 21,35 
Handwerker „„ RWmmionailiſch 1707 21.35 
Vögte F 14,22 17,79 
EGIA A TE E S E A A GR G 
Viehhirten, Wächter a 11,37 14,24 
tee x S 9,95 12,44 
Hauster ee täglich 2,48 3,20 
Fan E?tündktich 0,34 0,44. 
Scharwerker, 14—16 Jahre . . täglich 0,70 0,89 
Scharwerker, 19 d ahr Bel 
Mädels über 18 Jahre 1788 bari 
Burſchen, 18—21 Jahre 55 1,66 2,12 
Burſchen über 21 Jahre S URRIRA 2,43 3,09 
Saiſonarbeiter bis 18 Jahre 05 1,55 2,01 
Saiſonarbeiter bis 21 Jahre „ 1,98 2,56 - 
Saiſonarbeiter über 21 Jahre „ 3,12 4,02 


Dieſe Ueberſicht wirft ein grelles Licht auf die Frage der 
Verwendbarkeit der Roggengrundlage bei den Arbeitslöhnen, 
denn ohne Aenderung der Grundlage ſind die Barlöhne im Jahre 
1927/28 gegenüber dem Jahre 1926/27 um 25,22% geſtiegen. 
Dieſer Prozentſatz wirkt ji) natürlich nicht in der Geſamtſumme 
des Lohnaufwandes voll aus, da die Löhne unter „Sonſtiges“, 
die einen großen Anteil ausmachen, der tariflichen Beeinfluſſung 
ja nicht unterliegen. Selbſtverſtändlich iſt hierbei der Einwand 
zu erheben, daß gerade 1927/8 die Roggenpreiſe außerordentlich 
hohe waren. Um auch Anhängern der Roggen⸗Löhnung gerecht 
zu werden, fei noch ein Ueberblal auf die Lohn⸗Entwicklung der 
Monate April bis November ſowie Juli bis November, in welch 
letzterem Zeitraume die Roggenpreiſe ja bekanntlich beſonders 
niedrig ſind, gegeben. Betrug der durchſchnittliche Roggengrund⸗ 
preis für April bis November 1927 23,21 zt, jo ſtellte er fih für 
April bis November 1928 auf 20,62 3f, was eine Minderung um 
11,16% bedeutet. Noch ſprechender werden dieſe Zahlen, wenn 
man nur die erſten 5 Monate, das ſind Juli bis November, der 
beiden eben erwähnten Wirtſchaftsjahre gegenüberſtellt. Dieſe 
Zahlen lauten 20,46 und 17,86, was ſogar eine Minderung um 
12,71% ergibt. 


Dieſe Betrachtungen hat man ſich natürlich vor Augen zu 


halten, wenn jetzt im folgenden die Löhne für die einzelnen 
Arbeiter⸗Kategorien aufgeſtellt werden. Die bekannten Budgets 
können dabei natürlich nicht berückſichtigt werden, da ſie infolge 
ihrer niedrigen Preiſe ein ſchiefes Bild ergeben. Es ſind daher 
die tatſächlichen Durchſchnittslöhne und Durchſchnittspreiſe ein⸗ 
gelekt, und zwar handelt es fih bei den Löhnen um die aus oben 
angegebener Tabelle gezahlten Durchſchnittslöhne des Kontrakt⸗ 
jahres 1927/28 ſowie bei den Naturalien um die von der Izba 
Starbowa feſtgeſetzten Durchſchnittspreiſe (fehe auch Zentral- 
wochenblatt Nr. 41 vom 12. Oktober 1928, Seite 797: „Die 
Durchſchnittspreiſe für Bedarfsartikel . %. ; 
Bei den Löhnen berückſichtigt find die ſozialen Laſten, und 


zwar die Hälfte der Invalidenverſicherung ſowie % der zu 


oder der tägliche Verdienſt des Deputanten beträgt 6,36 zk, was 


zahlenden Krankenkaſſen beiträge, dz dieſe Laſten bei den Lohn⸗ 
berechnungen gew bnkich viel zu wenig beachtet werden, trot dem 
fe einen nicht zu üinterſchätzenden Anteil am Lohne bilden. Der 
Jahreslohn eines Deputanten ſchlechtweg ſetzt ſich folgendermaßen 
zuſammen: 


Berlin re EE a S ö 
21 Ztr. Roggen a 21 k 441 — „ 
6 Ztr. Gerte a 17, lll a „ a aa 
3 i Weizer kk 1 
2 Itr. Erbſen à 32,50 k . 65,.— y 
60. Ztr. Kartoffeln a 3 ldd. 14180 
1 Morgen Land — Gegenwert 60 Zir Kartoffeln, 180, s 
Freie Kuhhaltung — Gegenwert 12 Jr. Roggen 252,.— „ 
Freie Wohnung EEE GEBR 3 120.— „ 
70 Ztr. Kohle a 2,50 zk 7 ee ee U 
60 Quadratruten Land für Kohl und Kuhfutter 60 — „ 
90 Liter Milch für Trocken tehen der Kuh à 25 gr 23,50 „ 
26 Innalidenmarken à 90 202 


Ne 
52 Wothen Krankenfaſſenanteil à 1,23 zl bei Grundz © p | 
lage der 6% igen Berechnung 63,96 „ 

1908,66 zl 


insgeſamt: 


bei einer durchſchnittlich 9⸗ſtündigen Arbeitszeit 70 Groſchen pro 
Stunde ausmacht. Die Soziallaſten betragen 4,58%: des Lohnes. 

Sämtliche Scharwerker⸗Kategorien erhalten folgenden Na⸗ 
turallohn: 6 Ztr. Roggen à 21.— zl = 126,— zl, 20 Ztr. Kar⸗ 
toffeln à 3, — zl = 60, — zl, 5 Ztr. Kohlen à 2,50 zl = 12,50 zl, 
insgeſamt 198,50 zl. 


Der Geſamtlohn ſtellt ſich ſolgendermaßen: 


Kategorie IV HI Shan I 
Barlohhnn . . 927— 66,— 531,.— BI 
(300 Arb.⸗Tage) ERBE ae 
Deputat: . 198,50 198,50 198,50 198,50 198,50 
Inv.⸗Verr. 1170 1170 11,70 780 =, 
Kranlenkaſſe 31,72 2406 2496 2400 128568 
Insgeſamt 1168,92 821,60 766,16 684,26 488,18 
Täglich 3,90 2,90 2,55 228 61 


Soztallaſten 3,71% 4.46% e, 4% 70% 3,06% 
Der Frauenſtundenlohn betrug im Kontraktfjahre 1927/8 
durchſchnittlich 44 Groſchen. 


Das Budget eines Höuslers zeigt folgende Zahlen: 


8 tr Roggen 21, fl 1068. ö 

PER UNTERE N A NN 1 , 

1 Ztr. Erbſen a 32.50 Bl 8 „ 320 

1 ir Weizen . ]ĩ?ĩ?7[Lt a a EES 

2 Morgen Kartoffelland — Gegenwert 120 Ztr. aus 
Kartoffeln FFF 360, „ 

Barlohn, 300 Tage à 3,20 hkk 9603 

26 Invalidenmarken a 60 ge 15,60 

52 Wochen Krankenkaſſenbeitrag à 75 gr 39,.— „ 


insgeſamt: "1633,60 er 


oder der Tagelohn eines Häuslers beträgt 5,45 zk, wobei die ; 
ſozialen Laſten 2,79% betragen. ; 


Sehr wichtig ift noch die Frage der Saiſonarbeiter. Die 
Löhne find immerhin ſolche, daß jeder Landwirt prüfen folte- 
ob nicht die Einſtellung heimiſcher Saiſonarbeiter aus den um⸗ 
liegenden Dörfern, die meiſtens ja auf freien Kontrakt gegen Bar⸗ 
entſchädigung hin zu haben ſind, ſich bedeutend billiger ſtellen 
dürfte. Denn mit der unten aufgeführten Deputatentſchädigung 
für die Saiſonarbeiter allein iſt es ja nicht getan. Es kommt da 
in der Regel noch dazu: Wohnung, Heizung, Beleuchtung, eine 
Köchin, das Brotbacken, die Fuhrwerke, die nicht unbedeutenden 
Gratifitationen am Schluß der Kampagne. Dieſe Zahlen muß 
jeder noch für ſeine Saiſonarbeiter⸗Kolonne im ganzen berechnet 
dem einzelnen Arbeiter anteilsweiſe zuzählen, um den wahren 
Lohn des einzelnen zu ermitteln. , RE 

Die wöchentliche Deputatentſchädigung eines Saifonarbeiteis 
dürfte fajt überall folgende fein: ; - ; 


30 Pfd. Kartoffeln à 3 zl pro Bir. . so. 2... 0904 
3% Liter Milch 2 0,25 at a a U Ten ie ak De E or Be e 0,88 * 
id Brot 0 ff.. a 
1 Pfd. Grüße \, ee errang 0 
2 Pfd. Mehl à 0,20 zk b 0, „ 
d Sal e 


BE lee 2 


“Bd. Speck. ; Re Sr 
N S RE = i insgefamt: 5,35 fl 


* t 


2 


der Wert der verabfolgten Naturalien laut obiger Aufſtellung 


181,90 zl. 

Bei 200 Arbeitstagen erhalten: 

Saiſonarbeiter⸗Kategorie 1 II III 
Nathraltena˖gnsn 1890 181,90 181,90 
Barlohn „ 804, — 512,.— 402, 

Invalidenmarkee 12,75 7,65 7,65 

Krankenkaſſe 20474 16,32 16,32 
a Insgeſamt 1019,39 717,77 607,77 
MIO rag. 8 5,10 3,59 %) 3,04 
Auf 300 Arbeitstage umgerechnet 3,40 2,39 2,03 
Anteil der Soziallaſten ; 8,29% 334% 3,94% 


Die Lohnaufſtellungen gelten für die Wojewodſchaft Poznan 
mit Ausnahme von Kujawien. 
Labura, Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 13. 


FF 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 18. Dezember 1928. 
Bant Przemyskoweow Dr. Roman May 
I.—II Em. (100 z1) I. Em. (50 21). . . 118.— 2 
Bank Zwiazku Pozn. Spölka Drzewna ; 
1. Em. (100 zi) 83.— 21] I. Em. (100 2 (17.12) 62 — zì 
Bank Polski⸗Akt. (100 2 181.— 21] Miyn Ziemianski 
Poznanski Bank Ziemian I. Em. (100 zl) „ 
I. Em. (100 2)... —— 21 Unja L—IU. Em. 
H. Eegielski I. zl⸗Em. (100 2) 00.0 
Boo Akwawit (250 21) 
Centrala Skör I. zi-Em. 4%, Poſ. Landſchaftl ons 
(100 ) „„ „„ vertierungspfandbr. (17. 12.) 49.500“ 
Goplana. I. II. Em. 


—.— zł 


—— z} 


—.— zl 


—.— Z] 


5.— zł 


—.— zł 


4% Bof. Pr.⸗Anl. Bors 
au zł) 21 kriegs⸗Stücke —.— 
Hartwig Kantoromic, 60% Roggenrentenbr. der 
i. Em. (100 2ʃ) —— 21 Po. Landſch. p. dz. —.— 2 


= = Herzfeld⸗Viktorius I. zl⸗Em. 8 / Dollarrentenbr. d. Wof. 
(50 21 Landſch. p. 1 Doll. 
5% Dollarprämienanl. 


Ser. II (Stck. zu 5 $): 


95.— % 


105.— 2 


Ruben, Fabr. przetw. ziemn. 
I. IV Em. (37 21) 


—5— 4Uͤ—ñ—ͤ—ͤ— 
8 


5 280° 
50% Konvertier.⸗Anl.. ... 67.— % 1 Pfd. Sterling 1. . 43.27 


pro Dollar . 0 
26.42 


. 9 
100 franz. Franken 21. 34.87 |100 fichech. Kronen =zi.. 
100 öfterr. Schilling = zt 125.52 
Diskontſatz der Bank Polski 8% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 18. Dezember 1928. 
Doll. Sen Gulden .. 5.157 100 Zloty Danziger 
Pfund Sterling = Danz. Gulden 57,805 
Gulden 
Aurſe an der Berliner Börſe vom 18. Dezember 1928. 
; een = dtſch. 15805 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
$ N RAE AOO LS 56 Ausl. „ f. 100 7 
100 ſchw. Franken a ua a 


secto 


dtſch. Mk.. . 13.80 
di M R 80.87 

1 a Pfund btſch. Oſtbank⸗Aktien .... > 11.—% 
ar „„ 20.356 | Oberſchleſ. Kokswerke.„ 113 9% 


ar 
100 Ztoty - diſch. Mk... . 47.— 
Dollar ⸗⸗ dtſch. Mark. 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf 110.50 5 90 


Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hütte. . 67.— % 
1.90000 disch. M.. 259.50] Hohenlohe⸗Werke .... 79.— % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(12. 12.) 8.90 (15. 12.) 8.90 | (12. 12.) 171.78 (15. 12.) 171.78 
(13. 12) 8.90 (17. 12.) 8.90 | (13. 12.) 171.78 (17. 12.) 171.79 
(14. 12.) 8.90 (18. 12.) 8.90 | (14. 12) 171.77), (18. 12.) 171.80 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
8 (12. 12.) 8.92 (15. 12.) 8.93 
(17. 12.) 8.92 
(18. 12.) 8.92 


(13. 12) 8.92 
(14. 12.) 8.92 


„) Auf Grund der genauen Unterlagen, die von einem Gute 

u erlangen waren, betragen die anteiligen obenerwähnten 

Koſten der e ee für die Bu Kategorie der Saiſon⸗ 
) 


arbeiter, aljo für Burſchen und Mädchen im Alter von 21 Jahren, 
72 Groſchen, die noch den errechneten 3,59 Zloty hinzuzuſetzen 
find, ſo daß der tatſächliche Lohn 4,31 Zloty täglich beträgt. 
Dieſer Satz kann ſich natürlich je nach den örtlichen Ver- 
hältniſſen um einen Groſchen mehr oder weniger verſchieben. 


981 
Bei einer 34⸗wöchentlichen Arbeitszeit (8 Monate) beträgt 


Stempel bei dem verkehr mit Wertpapieren. 
Das Finanzminiſterium hat für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1929 den Stempel des Art. 79, Abſ 1, Iffr. a (bei 
Verkauf von Aktien und anderen Dividendenpapieren) weiter von 
0,2 Prozent auf 0,1 Prozent ermäßigt (Da. Mt. 1928/ Nr. 100). 


Bauernvereine und 
Land wirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins:tfalender. 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: een Freitag, den 28. 12. bei Pachale. 

Verein Kocina. Verſammlung Sonnabend, den 5. 1., nachm. 
3 Uhr bei Bunk⸗Kocing. : 

Verein Cieſzyn. Verſammlung Sonntag, den 6. 1, nachm. 
142 Uhr bei Gratzke in Dobrzec. 

Verein Ratenau. Verſammlung Montag, den 7. 1., nachm. 
3 Uhr bei Boruta in Natenau. 

Verein Schwarzwald. Verſammlung Dienstag, den 8. 1, 
nachm. 3 Uhr bei Bunk. 

Verein Honig. Verſammlung Dienstag, den 8. 1., nachm. 
6 Uhr bei Zwirner in Honig. 

Redner in vorſtehenden 5 Verſammlungen Herr Dipl.⸗Ldw, 
Chudzinſki. 

Verein Grandorf. Verſammlung Mittwoch, den 9. 1., nachm. 
143 Uhr bei Günther. Redner: Herr Nathke⸗Poſen über „Bera 
ſicherungsweſen“. 

Verein Schildberg. Monatsverſammlung Donnerstag, den 
3. 1, vorm. 11 Uhr im Sitzungszimmer der Landw. Zentral- 
genoſſenſchaft. Vortrag von Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen über 
„Teſtamente, Aufwertungen ujw.“. j 

Bezirk Bromberg. 

Bauernverein Fordon und Umgegend. Generalverſammlung 
Sonntag, den 6. 1., nachm. 4 Uhr im Hotel Krüger in Fordon. 
Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Vortrag des 
Herrn Tierarzt Tille⸗Fordon über „Erſte Hilfe bei erkrankten 
Tieren“. 3. Wahl des geſamten Vorſtandes. 4. Beſchlußfaſſung 
über zu veranſtaltendes Wintervergnügen. 5 Verſchiedenes. 

Landw. Kreisverein Bromberg. Der Kreisverein feiert ſein 
Wintervergnügen Freitag, den 18. 1. in den Räumen des Zivil⸗ 
kaſinos in Bromberg. Beginn 7 Uhr abends mit Theater⸗ 
aufführung, Rezitationen, muſikaliſchen Darbietungen und Tanz. 

rer Bezirk Rogaſen. 4 
Landw. Verein Jankendorf. Wintervergnügen mit Theater⸗ 
aufführung Donnerstag, den 27. 12, abends 7 Uhr bei Zellmer. 

Kinovorführungen: Margonin 8. 1., Obornik 9. 1., Budfin 
10 11. 1., Czarnikau (Bahnhofshotel) 12. 1., Kahl⸗ 

ü gan 

Bauernverein Nogajen. Maskenball Mittwoch, den 16. 1, 
um 928 Uhr im Hotel Polſti. Es ergehen beſondere Einladungen 
Einzuladende Gäſte ſind umgehend beim Vorſtand vorzuſchlagen. 

Landw. Verein Wilcze. Verſammlung Freitag, den 28. 12., 
nachm. 3 Uhr im Gaſthauſe Boelter in Dzidno. Vortrag von 
Herrn Geſchäftsführer Steller über „Wirtſchaftliche Tagesfragen“ 
; Bezirk Life. 

Sprechſtunde: Wollſtein 21. 12., Nawitſch 28. 12. 

Ortsverein Jablone. Verſammlung am 21. 12., nachm. pünkt 
lich 3 Uhr bei Friedenberger. Geſchäftliche Mitteilungen und 
nn über die Veranſtaltung des Haushaltungskurſus. 

rtsverein Storchneſt. Verſammlung am 22. 12. nachm. 
3 Uhr bei Reich. Vortrag von Herrn Kuhnt⸗Rawitlſch über 
„Winterfütterung“. Geſchäftliches. Aufnahme neuer Mitglieder. 

Ortsverein Rawitſch. Verſammlung 5. 1. 1929, nachm. 1 Uhr 
bei Strolog in Görchen. Vortrag von Herrn Dipl.⸗Landw. Heuer 
über „Rationele Viehfütterung“. Anſchließend Ausſprache über 
die Gründung einer Molkereigenoſſenſchaft. 

Wir bitten hiermit freundlichſt die Mitglieder unſeres Be⸗ 
beat unſer Büro in der Zeit vom 27. bis 31. 12. nicht in An⸗ 


4 Weſtpolniſche 


pruch zu nehmen, da wir aufarbeiten müſſen. Das Büro iſt in 
er angegebenen Zeit geſchloſſen. 


An die Kusſteller auf der nächſtjährigen 
Landes⸗Husſtellung in Poſen. 
Wir bringen unſeren Mitgliedern zur Kenntnis, daß wir 
die Richtlinien und Bedingungen für die Tierausſteller auf der 
Landesausſtellung in Poſen im Jahre 1929 ins Deutſche über: 


ſetzt haben und gegen eine kleine Gebühr an unſere Mitglieder 


abgeben können. Eine Veröſſentlichung dieſer Richtlinien im 
dw. Zentralwochenblatt kommt nicht in Frage, da fie zu um⸗ 
fangreich find. Bei der Beſtellung bitten wir anzugeben, für 
welche Tiergattung die Nichtlinien gewünſcht werden, da auch 
der einzelne Tierausſteller doch wiederum an der einen oder 
anderen Tiergattung intereſſiert ſein wird. In Frage kommen 
Richtlinien für Pferde, Rindvieh, Schweine, Schafe, Ziegen, Maſt⸗ 
vieh. Hunde, Kleintierzucht. und zwar Geflügel und fäugende 
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Tiere, wozu wiederum Kaninchen, Pelztiere (Füchſe, Marder 
usw.), Verſuchstiere (Meerſchweinchen, Ratten, Mäuſe u. a.) ger 
hören, ferner Fiſche und tote auf die Fiſchzucht bezugnehmenden 
Gegenſtände und ſchließlich Bienen. Der zweite Teil der Tier⸗ 
zucht⸗Ausſtellung umfaßt tote Gegenſtände, die mit der Tierzucht⸗ 
produktion zuſammenhängen, und der dritte Teil betrifft die 
Milch⸗ und Eierwirtſchaft. 

Melage, Landwirtſchaftl. Abteilung Poſen, ul. Piekary 16/17, 


Bilder von der Poſener Landwirtſchaſt. 

Wir benötigen dringend zur Anfertigung von Bil⸗ 
dern für die Landesausſtellung photographiſche Auf⸗ 
nahmen, die auf das Landleben Bezug nehmen, wie 
typiſche Bauerngeſtalten (Bauer und Bäuerin), bäuer⸗ 
liche Wirtſchaften, Landſchaftsbilder aus der Provinz 
uſw. Wir heben ausdrücklich hervor, daß diefe Bilder 
nicht veröffentlicht werden, ſondern lediglich als Unter⸗ 
lage zur Anfertigung von Bildern, die die hieſige Land⸗ 
wirtſchaft angehen, dienen ſollen. Nichtbenutzte Bilder 
werden ſofort zurückgeſandt. À ; 

Wir bitten daher unſere Mitglieder, uns möglichſt 
viel Material zur Verfügung zu ſtellen und es ehe⸗ 
baldigſt an unſere Adreſſe abſenden zu wollen. 

Welage, Landw.⸗Abteilung, Poznan, ul. Piekary 16/17. 


| 8 | Brennerei, Erodnerei und Spiritus. Is] 


Spiritus — Ankaufskontingent. 


Pareys Jagdkalender für das Jahr 1929, herausgegeben vom 
Wild- und Hund⸗Verlag Paul Parey, wird auch in dieſem Jahre 
edem Fiel viel Freude bereiten. Bildet er doch mit 
einen vielen Bildern von bekannten Malern und photographi⸗ 
hen Aufnahmen nicht nur einen ſehr ſchönen Wandſchmuck, jon- 
dern enthält neben dem Kalendarium auch jehe wertvolle Bei- 
träge aus dem Gebiete des comeing und des Wildes iber- 

upt. Die Anſchaffung' dieſes Kalenders kann daher jedem 
Jagdfreunde nur beſtens empfohlen werden. 


Von dem vor längerer Zeit erſchienenen Atlas der Kraukheiten der 
ſandwirtſchaſtlichen Kulturpflanzen (Verlag Parey, Berlin) iſt jetzt 
die zweite Reihe erſchienen, die auf zwölf farbigen Tafeln eine Anzahl 
es et Pflanzenkrankheiten ſehr naturgetreu zur Datz 
ellung bringt. l 
eibehlumenffiege — den Getreideblaſenfuß und Getreidehähn⸗ 
hen — Maisbrand — den Maiszünsler — die Moſaikkrankheit 
der Kartoffel — die Pandſchüre der Kartoffel und den Colorado⸗ 
prn jerner Erdraupen an Rüben und Kartoffeln — den Aas- 
käfer und Schildläfer an Rüben — Erbſenktankheiten — die 
wichtigſten een Schildläuſe — Birnknopſen⸗ und Apfel⸗ 
blütenſtecher. Eine kleine Schrift liefert den Text zu den Bildern. 
Die Anſchaffung dieſes Werkes iſt Dr jenen Landwirten, 
die bereits im Beſitze des erſten Teils ſind, ſehr zu empfehlen. 
Allen anderen, die 95 für dieſe Fragen intereſſieren, raten wir 
zur Auſchaffung auch des erſten Teiles. 


Handbuch der gef. Landwirtſchaft. Herausgegeben von Prof. 
Dr. K. Steinbrück. Fünfter Band: Neue Fort ritte 1924—1928. 
Leipzig 1928. Dr. Mag Jänecke Verlagsbuchhandlung. Preis 
10 RM, des vollſtändigen Werkes in 5 Bänden 45 RM. — Der 
neue Band des Steinbrückſchen Handbuches der geſamten Land⸗ 
wirtſchaft bringt Beiträge über landwirtſchaftliche Betriebsmittel, 
Betriebseinrichtung und Betriebsleitung jowie Schätzungslehre 

aus der Feder des Herausgebers. Diplomhandelslehrer Dr. 

Dietrich berichtet über landwirtſchaftliche Buchführung und die 
Entwicklung des landwirtſchaftlichen Rechnungsweſens ſeit Ende 
des Krieges bis zur Gegenwart. Prof. Holldack unterrichtet über 
Landmaſchinen und Geräte, Prof. Honcamp über Düngung und 
Düngemittel, Prof. Holdefleiß über landwirtſchaftliche Pflanzen⸗ 

giung und Prof. Hollrung über 5 enkrankheiten. Bur 

ortenwahl (Getreidebau, Hülſenfrüchte, Hackfrüchte) hat Dr. 

Kreutz einen wertvollen Beitrag beigeſteuert. Weiter enthält 
der Band Arbeiten von Prof. Falke über Wieſen und Weiden, 


— .. 


So finden wir darin: Die Fritfliege und Ge- f 
eine wichtige Rolle ſpielen, wollen wir zunächſt die Kleien 


iſt nach der neuen 


daulichkeit ſtempeln die Schlempe zu einem vorzüglichen Milch⸗ 
mengt, verfüttert werden. An Milchkühe 


von Oberlehrer Langer über Neuerungen im Dbjt- und Feld- 
gemüſebau, von Prof. Hol feik über Züchtungs⸗ und Fütterungs⸗ 
lehre, von Prof, Frölich und Dr. Witt über Pferdezucht unnd 
Rindviehzucht, von Oeknomierat Zollikofer über Schweinezucht 
und Ziegenzucht, von Prof. Frölich und Dr. Richter über Schaf⸗ 
zucht, von Direktor Beeck über Federtziehzucht und von Privat- 
Dozent Tänzer über Kleintierzucht. Mit dieſem Bande, deſſen 
Anſchaffung auch den bisherigen Beziehern der erſten vier Bände 
empfohlen wird, entſpricht das Steinhrückſche Handbuch der 1055 
ne wieder dem neueſten Stande von Wiſſenſchelft ans 

razis. n ONE GIAE 


Mae e 
Die auch bei uns ſtark verbreitete Schrift: „Was der Fand 
wirtſchaftslehrling lernen sollte“ von Theodor Hermſtein iſt im, 
neuer Auflage von der Landwirtſchaftskammer Niederſchkeſten 
Nene negeomn worden. Die Schrift klärt den landwirtſchaftlichen 
ehrling auf, welche Kenntniſſe er haben muß, wenn er ſich einer 
landwiriſchaftlichen Lehrlingsprüfung mit Erfolg unterziehen 
will. Wir möchten daher alle Lehrchefs auf dieſe Neuauflage 
noch ganz beſonders aufmerkſam machen und ihnen empfehlen, 
die Landwirtſchaftslehrlinge zur Anſchaffung dieſer Schrift zu 
veranlaſſen. Bestellungen find an die Welage, Poznan, Pietari 
Nr. 16/17, zu richten. > RN RENT 


N 


Friedrichswerther Schreibkalender, 25. Jahrgang 1929, niit 
Beiband XXV: Entſtehung landwirtſchaftlicher Pflanzenarten, 
I. Teil. „Beeinfluſſung durch Boden und Klima“, verfaßt von 
Dr. Weſtermeier, Verlag Eduard Meyer G. m. b. H., Friedrichs⸗ 
merth (Thüringen). — Preiſe: Leinen⸗Ausgabe zeitig 2 RM., 
zſeitig RM. 1.75 ohne Beiband; mit Beiband RM. 0.75 mehr. 
In Kunſtleder gebunden RM. 0.25 mehr, in Halbleder gebunden 
RM. 150 mehr, in Leder gebunden RM. 3.50 mehr, wie die 
Leinen⸗Ausgabe. Halbleder ganzſeitig RM. 4.— ohne, RM. 4.75 
mit Beiband. Bücher verzeichnis mit Subiläumsangebot 25 Proz 
Wande auf die Bände I bis XXIV der Friedrichswerther 
Jandwirtſchaftlichen Bücherei wird auf Wunſch geſandt. — Auf 
Kalenderpreiſe bei Sjährigem Abſchluß 5 Prozent Rabatt: Bei 
Bezug von 6 Kalendern weitere 10 Prozent Rabatt. Lieferung 
von Anſichtsſtücken an landw. Vereine, Schulen und Gutsbetriehe, 
Der Kalender enthält u. a. die wertvollen Honcampſchen Futter⸗ 
tabellen und Beiſpiele von Futterrationen als Ergänzung hierzu, 
von Prof. Dr. Honcamp, Noſtock; ferner Tabellen über Düngung 
1 — HER — . pirori 
ihre Anwendung und gegenjeitige Ergänzung. — Düngungsver 0 
nebſt Sentabittiätsher mung Een TAT mit Er: 
höhung der Stickſtoffgabe — Dünger⸗ und Saatgutvoranſchlag 
für eine Fruchtfolge), Sortenweſen (Allgemeines über Sorten⸗ 
wahl — feldmäßiger een e Grünland (Bedeutung der 
a für die eigene Wirtſchaft — Der Grasgarten — 
Miſchungen für Kleegrasſchlag und für Wieſen und Weiden), 
Jagdtabellen, Poſttarif uſw. ; 8 


* 
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| Futtermittel und Futterbau. Je 


Zur Behebung der Futternot. 

Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

(Sch bu ß.) : 

Von den gewerblichen Abfallſtoffen, die auch bei uns 


anführen. Die Kleien ſind um ſo beſſer, je mehr Mehl ſie 
enthalten, je geringer alſo die Ausmahlung iſt. Somit 
Mahlverordunng die Kleie bei uns vie 
geringwertiger geworden. Kleie und Futtermehle werden am 
meiſten mit werkloſen oder ſchädlichen Stoffen verfälſcht. Von 
den verſchiedenen Kleien kommen für die Rinderfütterung vor 
allem die Weizen⸗ und Roggenkleie in Betracht. Weizenkleie 
gibt man an Milchkühe am beſten mit anderen Futtermitteln. 
Die Gerſtenkleie kann gleichfalls an Milh- wie Maſtvieh beras 
füttert werden. Haſerkleien jind meiſtens gemahlene Spelzen 
und als Futtermittel von nur geringem Wert. 8 

Schlem pe 


Von den Abfällen der Brennereien wäre die 3 
hervorzuheben. Ihre Zuſammenſetzung ift von dem verwens 
deten Rohmaterial abhängig, je nachdem ob Kartoffeln, Mais, 
Roggen uſw. zum Brennen verwendet wurden. Die Getreide ⸗ 
ſchlempen ſind gehaltreicher als die Kartoffelſchlempen. Friſche 
Schlempen find ſehr waſſerreich (68 85% Waſſer); daneben 
enthalten fie 0.79% verdauliches Eiweiß und 4.2% Stärke⸗ 
werte. Das enge Eiweißſtärkeverhältnis und die leichte Ver⸗ 


futter. Sie ſollte ſtets warm und mit Häckſel oder Spr 
ve 


rabreich 


ſäugenden Tieren, ſowie Zucht⸗ und Jungvieh gibt man am 
beften keine naſſe Schlempe. Bei der Verfütterung von zu 


pehuſten hervorgerufen. Da die Schlempe leicht verdirbt, wird 


Brennereien find die Brennereitreber, die aber wegen 
ihrer geringen Mengen keine nennenswerte Rolle ſpielen und 
ähnlich wie die Biertreber zu verwenden ſind. 

Als Abfallprodukt bei der Kartoffelſtärkefabrikation wäce 
die Kartoffelpülpe zu erwähnen. Während in der 
Schlempe das Eiweißſtärkeverhältnis recht eng iſt und ſich wie 
1 : 6 verhält, ift der Eiweißgehalt in der Pülpe nur ſehr gering 
und nur die darin verbliebene Stärke bedingt allein den Futter⸗ 
wert der Kartoffelpülpe. Sie wird ſowohl friſch, wie einge⸗ 
ſäuert oder getrocknet verfüttert. Der Stärkewert in der 
friſchen Pülpe beträgt 10.1%. Naſſe Pülpe kann man, mit 
Strohhäckſel vermengt, bis 25 kg an Maſtrinder verfüttern; 
bei Kühen geht man im allgemeinen nicht über 10 kg hinaus. 
Für Pferde und Jungvieh ift die Kartoffelpülpe kein geeignetes 

ttermittel. Sie muß immer friſch verfüttert werden, weil 
ie leicht ſauer wird und fih raſch zerſetzt. Die Kartoffelpülpe 
Ds zu den hochverdaulichen, wenn auch einfeitig zuſammen⸗ 
geſetzten Futterſtoffen. 

Von den Abfallprodukten der Rübenzuckerfabrikation wären 
zunächſt die Zuckerrüben⸗ oder Diffuſionsſchnitzel 
zu erwähnen. Auch die Schnitzel ſind ſehr waſſerreich und 
infolgedeſſen von geringer Haltbarkeit. Um fie haltbarer zu 
machen, kann man ſie einſäuern oder trocknen. Das Trocknen 
empfiehlt ſich mehr, weil dabei geringere Nährſtoffverluſte und 
keine Säurebildung che fei Die Schnitzel dürfen allerdings 
nicht ſo ſcharf getrocknet ſein. An Milchkühe kann man von 
friſchen Schnitzeln 40—60 Pfd. pro Tag verabfolgen. Größere 
Mengen verleihen der Butter eine harte, talgartige Beſchaffen⸗ 
heit. Bug- und Maſtochſen können bis zu 80 Pfd. erhalten. 

Von den Trockenſchnitzeln ſollen verfüttert werden an Milch- 
eee und Arbeitsochſen bis zu 14 Pfd. 
an Pferde bis zu 4 Pfd. an Kälber und Schafe bis zu 2 fd. 

Bei uns pflegen viele Landwirte die Kartoffeln zu berkaufen 
und ſich dafür Schnitzel für das Vieh zu kaufen. Es ift aber 
dringend notwendig, daß der Land wirt ſich dabei nicht lediglich 
nach der Menge richtet, ſondern an erſter Stelle den Nährſtoff⸗ 
gehalt des betreffenden Futtermittels berückſichtigt, denn die 
Schnitzel enthalten, je nachdem, ob ſie mehr oder weniger ge⸗ 


derdaulichem Eiweiß beträgt nur 0.5 bzw. 0.7%, der Stärke⸗ 
wert 7 bzw. 10.5 kg je 100 kg. Wir möchten daherdie 
dringende Bitte an unſere Mitglieder 
richten, wennſie ſichſelbſtdie Preiswürdig⸗ 


können, bei der Landwirtſchaftlichen Ab- 
teilung der Welage anzufragen, wie weit 
es ſich empfiehlt, wirtſchaftseigene 
Futtermittel zu verkaufen und dafür an⸗ 
dere Futtermittel anzuſchaffen. Wir bitten 


mittel. ; 

35 Schließlich iſt noch wichtig, daß man alle Futtermittel nur 
bei reellen Firmen einkauft. In Zweifelsfällen laſſe man ſich 

Keine ſchriftliche Gewähr für den angegebenen Gehalt an ver- 

daulichen Nährſtoffen, und zwar getrennt nach Eiweiß, Jett 

und Stärkewert und auf Freiheit von ſchädlichen oder mert- 
lloſen Beimengungen geben. i 5 


kriſtalliſieren aus dem Rübenſaft übrig bleibt. Von den etwa 
609% N-freien Stoffen find 500% Zucker. An ſtickſtoffreien 
Stoffen enthält die Melaſſe 10—12% in der Form von 
Amiden. Für die Bewertung der, Melaſſe kommt ihr Gehalt 
an Zucker in Betracht. Die Melaſſe wird von den Tieren gern 
genommen und iſt auch bekömmlich, doch rufen große Mengen 
leicht Verdauungsſtörungen hervor, was man auf den Gehalt 
Allaliſalzen und auf den höheren Zuckergehalt zurück⸗ 


hrt. Sie ift als ein gutes Mittel gegen die Kolik der Pferde 


50 Ltr., an Maſtrinder 60 Ltr. pro Tag. Tragenden und 


großen Schlempemengen wird die Schlempemauke und Schlem⸗ 
ſie vielfach auch getrocknet. — Ein weiteres Abfallprodukt der 


jedoch vorher aufgekocht oder gedämpft werden, damit die 


daß ihm im 


preßt wurden, nur 10—15% Trockenſubſtanz. Der Gehalt an 


keit einzelner Futtermittelnichterrechnen 


aber um gleichzeitige Angabe des Preiſes für beide Futter⸗ 


Melaſſe it ein Abfallprodukt, das nach dem Aus- 
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bekannt. Die Tiere müſſen jedoch an ſie gewöhnt werden. 
An Pferde und Milchkühe können bis zu 3 Pfd., an Bug- und 
Maſtochſen bis zu 4 Pfd., kleine Mengen auch an Maſtſchafe 
und Schweine verfüttert werden. Nicht zu verfüttern iſt ſie an 
hochtragende Kühe, 


ferner nicht zu Grünfutter, ſauren 
Schnitzeln und Schlempe. Zwecks Verfütterung verdünnt man 


die Melaſſe kurz vor dem Verbrauch mit ſoviel warmem Waſſer, 
daß ſich die Löſung mit den anderen krocknen Beſtandteilen 
der Ration gerade miſchen läßt. Futterſtoffe, die ein hohes 


Aufſaugungsvermögen beſitzen, wie Häckſel, Trockenſchnitzel 


und Kleie, eignen ſich hierzu am beſten. Die Melaſſe iſt auch 


ein gutes Mittel gegen die Leckſucht. 
Wo uns Abfälle der Brauerei zur Verfügung ſtehen, 


können auch dieſe für Futterzwecke herangezogen werden. 


Malzkeime ſind die von dem gedarrten Malz aus Gerſte 
oder anderen Getreidekörnern abgetrennten Keime. Sie ſind 
ein vorzügliches Futtermittel, enthalten 22—25% Eiweiß und 


ſind auch reich an Kohlehydraten. Ihre hauptſächlichſte Ver⸗ 


wendung finden ſie bei der Verfütterung an Milchvieh, weil ſi⸗ 


die Milchſekretion anregen. An Milchkühe, Maſtrinder, Zuge 


ochſen und Pferde kann man bis zu 6 Pfd. je Tag und Kopf 


verabfolgen. Maſtſchweinen gibt man 1—2 Pfd., Jungvieh 


1—4 Pfd. Schweine erhalten die Malzkeime aufgebrüht, die 


anderen Tiere am beſten trocken, mit anderen Futterſtoffen 


vermiſcht. Tragenden Kühen ſollen Malzkeime nicht gegeben 
werden. 
Biertreber find die Rückſtände, die nach dem Abfiltrieren 


der Bierwürze von der Maiſche übrig bleiben. Sie enthalten 


die unlöslichen Beſtandteile des Malzes. Auch ſie wirken 
günſtig auf die Milchproduktion und werden bis 40 Pfd. je 
Kopf und Tag verfüttert. Wegen des hohen Waſſergehaltes 
verderben ſie leicht und werden deshalb vielfach getrocknet. 
Die überſchüſſige Hefe aus dem Brauprozeß kann eben- 1 
falls an Milchkühe und Maſtrinder verfüttert werden, muß ee 


Hefepilze abgetötet und hiermit die Gärwirkung aufgehoben, 
Divi der bittere Geſchmack gemildert wird. 

ich müßte der Land wirt auch dafür Sorge tragen, 
Frühjahr möglichſt zeitig Grünfutter zur Ver- 
fügung ſteht. Soweit er nicht ſchon im Herbſt Jutterflächen ; 
mit ſchnellwachſenden Pflanzen angebaut hat, jo te er wenig⸗ 
ſtens feine Wieſen und Weiden im Laufe des Winters gut . 
düngen, um ihnen eine raſchere Entwicklung im Frühjahr zu. 1 
ermöglichen. ee Se. i 
Wir haben uns hier lediglich auf jene Futtermittel be- 

ſchränkt, die als Erſatz für das fehlende Rauhfutter in Frage 

kommen. Trotz alledem möchten wir es nicht unterlaſſen, 

noch beſonders darauf hinzuweiſen, daß die handelsüblichen 
Kraftfuttermittel als Erſatz nicht in Frage kommen, da ſie Ex 
lediglich die Aufgabe haben, den fehlenden Eiweißbedarf der . 
Tiere zu decken. Wenn alſo Eiweiß in der Futterration ; 

fehlt, werden wir zu ihnen greifen. Etwaigen Mangel an. 
Trockenſubſtanz und Stärke dürfen wir aber mit ihnen nicht 
decken. Soweit fih die Landwirte über dieje fütterungs⸗ 
techniſchen Fragen noch nicht im klaren ſind, ſteht es ihnen frei, 
ſich nähere Auskunft bei der Low. Abteilung der Welage 
einzuholen. 3 


y 


Geflügel und Aleintierzucht. 


wiſſenswertes vom Hühnerfutter. 
Von Hermann Körber, Vorſitzender des Geflügel⸗ 
+ zuchtvereins Barſinghauſen. 

Ohne Zweifel iſt das Huhn eines der einträglichſten 


Haustiere unſerer Zeit. Geſunde Tiere, ein heller Stall 


und das richtige Futter find erforderlich, um die Hühner⸗ 
zucht gewinnbringend zu machen. Viele glauben, wenn 
man ſeinen Tieren zu beſtimmten Tageszeiten beliebige 5 
Körner oder die Haushaltsabfälle mit Weizenkleie ges? 
miſcht, hinwirft, das fei gut und billig. Mit dieſer leider 
immer noch anzutreffenden Methode aus den Zeiten der 


Großmutter muß endlich gebrochen werden, wenn man 
Erfolg haben will. 

Eein Huhn von etwa 4 Pfund Lebendgewicht ver⸗ 
braucht täglich 90—120 Gramm Futter, das einem Geld- 
wert von rund 3 Pfennig entſpricht. Seine Lebhaftigkeit 
und Beweglichkeit tragen dazu bei, daß der Appetit 
immer rege iſt. 

Eiweiß, Fett und Stärke können als die eigentlichen 
Rährſtoffe bezeichnet werden; Re müſſen jedoch in einem 
beſtimmten Verhältnis zueinander ſtehen. d. h. je nach 
den Erzeugniſſen, welche die Tiere hervorbringen ſollen. 
Man nennt dieles Verhältnis das Nährſtoffverhältnis. 
In der Fütterungsfrage ſpielt das Nährſtoffverhältnis 
eine große Rolle; denn man hat damit die gewollten bzw. 
die gewünſchten Leiſtungen ſeiner Tiere jederzeit in der 
Hand. Was das zu bedeuten hat, wird ohne weiteres 
klar ſein. ; 

Man hat zu unterſcheiden: ein enges Nährſtoffver⸗ 
hältnis in den Grenzen von 1 zu 3,5 bis 5; ein mittleres 
Nährſtoffverhältnis in den Grenzen von 1 zu 5 bis 8 
und darüber hinaus bedeutet ein weites Nährſtoffver⸗ 
hältnis. 

Ein enges iſt notwendig, wenn wir hohe Leiſtungen, 
alio viele Eier, erzielen wollen. Das mittlere kommt 
vorwiegend für das Tunageflügel in Frage. Das weite 
dient lediglich ſür Maſtzwecke, denn es bewirkt eine reich⸗ 
liche Fettbildung. Zwecks näherer Erläuterung ſollen 
nachſtehend die Nährſtoffverhältniſſe der 4 bekannten 


y Körnerfuttermittel klargelegt und berechnet werden. 


Die Zahl 2,3, welche in den Berechnungen auftritt, iſt 
in allen Fällen dieſelbe, alſo konſtant. 
Weizen. Der Weizen enthält: 10,2 Prozent Ei⸗ 
weiß, 1,2 Prozent Fett und 63,5 Prozent ſtärkeartige 
Stoffe. ; i 
1x283 = 2,76 50000000 
63.5 a WERTET } 
66,26 : 10,2 = 6,49, alfo iſt das Nährſtoff⸗ 
verhältnis rund 1: 6,5 (mittleres), d. h. auf 1 Teil Ei⸗ 
weiß kommen 65 Teile ſtärkeartige Stoffe. 
Hafer. Der Hafer enthält: 7,8 Prozent Eiweiß, 
4 Prozent Fett und 44,7 Prozent ſtärkeartige Stoffe. 
42,3 = 9,2 
44,7 ; ; 
58,9 : 7,8 = 6,9, aljo rund 1 zu 7 (mitt- 


eres). ; 
Gerſte. Die Gerſte enthält: 7 Prozent Eiweiß, 
1,9 Prozent Fett und 62,3 Prozent ſtärkeartige Stoffe. 
192.3 = 4,37 
62,3 
66,67 : 7 = 95, alfo 1 zu 9,5 (weites). Die 
Gerſte iſt demzufolge ein ausgeſprochenes Maſtfutter. 
Mais. Der Mais enthält: 7,5 Prozent Eiweiß, 
4 Prozent Fett und 6755 ſtärkeartige Stoffe. . 
42,8 = 875 . 


76,7 75 = 10, aljo rund 1 zu 10. Auch 
Mais ift jomit ein erſtklaſſiges Maſtfutter. 


An Hand von Verſuchen, die man in England ange⸗ 


tellt hat, ergeben: 


N je 92 Pfund 
i Eidotter Eiweiß 
23 182 

HOT 185 155 Ñ 
le ae a 150 
F 134 
Weizenkleie 155 205 
SHE , ee. 177 
Maismehl! 2056 113 
Kartoffeln 55 15 
Steckrüben 26 16 

Fiſchmehl, beſtes 16 


lautet bekanntlich ein altes Sprichwort. 


I krüßbeſter Jugend 
I wohnt, iit alt getan!“ Die in der Jugend anerzogens 


Fleiſchmehl, beftes . 94 978 
Vollmilch 49 55 
Buttermilch, frije. . 17 57 


Es dürfte klar ſein, daß ein Huhn nur ſoviel Eier 
legen kann, als gleiche Mengen Eiweiß und Eidotter im 
Futter enthalten ſind. Füttert man ein Huhn nur mit 
Mais, ſo kann das Tier nur 134 Eier legen. Bis 121 
Eidotterwerte, die bei nur Maisfütterung zuviel gefüttert 
ſind, ſind alſo für die Eiererzeugung nutzlos gefüttert 
worden. Bei der alleinigen Getreidefütterung, die 
unrationell und auch zu teuer iſt, überragt die Eidotter⸗ 
bildung, deshalb iſt es erforderlich, dem Futter tieriſche 
Eiweißſtoffe beizugeben z 

Ein gutes Trockenfutter feiner Mahlung bezweckt, 
vas Huhn den ganzen Tag zu beſchäftigen. Es kaun aus 
folgenden Zuſammenſetzungen beſtehen: : 

25 Pfund grobe Weizenkleie, 

25 „ Hafer⸗ oder Gerſtenſchrot, 
25 „ẽ Maisſchrot, 

15 „ beſtes Fiſchmehl, 

10 „ beſtes Fleiſchmehl. 

Um irgendwelcher Verſchwendung zu 

füttere man je Tag und Huhn: 
morgens 30 Gramm Körnermiſchfutter (Weizen, 
Gerſte, Hafer und Mais), 
mittags 60 Gramm Trockenmiſchfutter, 
abends 30 Gramm Körnermiſchfutter. 

Ferner iſt häufig friſches Waſſer zu geben; des⸗ 
gleichen viel Grünfutter bzw. Weide und das Staubbad 
an einem geſchützten Ort ſoll man nicht vergeſſen. 7 l 

je © 


entgehen, 


sl Henoſſenſchaftsweſen. 
Die erzieheriſche Wirkung des Sparens, 
iinsbeſond ere bei Kindern. 


„Wer mehr Geld ausgibt, als er einnimmt, wird 
entweder mit der Zeit ein Bettler oder ein Lump!“ jo 
Demzufolge 
muß alſo ein jeder ſeine Ausgaben mit ſeinen Ein⸗ 
nahmen in Einklang bringen. wenn er nicht wirtſchaft⸗ 
lich zugrunde gehen will. Der Volksmund drückt dies 
auch anders aus, indem er ſagt: „Ein jeder muß ſich 
nach ſeiner Decke ſtrecken!“ Wer alſo ſeine Wirtſchaft, 
ſei es im Beruf oder am häuslichen Herd, auf eine ge⸗ 
junde Grundlage ſtellen und erhalten will, der muß beiz 
zeiten wirtſchaften gelernt haben und außerdem für 
ſchlechte Zeiten noch Erſparniſſe zu machen verſtehen. 
Einen Sparpfennig für die Zeit der Not zu beſitzen, iſt 
ein angenehmes Gefühl und verleiht dem Sparer ein 
ſicheres Handeln in allen Lebenslagen. Nun iſt aller⸗ 
dings das Sparen in der heutigen Zeit beſonders ſchwer, 
da die Einnahmequellen meiſtens teils nur dürftig 
fließen, wo fie nicht ganz verſiegt find. Oft fehlt ſogar 
das Nötigſte zum Leben, und Hunderttauſende unſerer 
Mitmenſchen haben keine Arbeit und leiden am Woh⸗ 
nungsmangel. Städte und Gemeinden haben ihre Not, 
den Etat ins Gleichgewicht zu bringen. Ueberall macht 
ſich Geldknappheit bemerkbar und beeinträchtigt das Er⸗ 
werbsleben und hemmt den Handel. Und dennoch und 
trotz alledem müſſen wir an das Sparen denken, damit 


es in unſerem Vaterlande wieder aufwärts geht! Ein 


jeder trage nach ſeinen Kräften die Bauſteine herbei, die 


zum Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft benötigt werden. 


Was heute nicht geſchieht, iſt morgen nicht getan, und 


keinen Tag ſoll man verſtreichen laſſen, ohne Erſparniſſe > 


gemacht zu habe 


n. Ei 
Nun iſt allerdings das Sparen eine ganz beſondere 
Kunſt, die, wie jede andere, gelernt und geübt ſein will. 
Darum ift es äußerſt wichtig, daß der ſenſch ihon in 
zum Sparen erzogen wird. „Jung ge⸗ 
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Sparſamkeit fördert die Selbſtbeherrſchung und Ueber⸗ 


legung, und von dieſen beiden wichtigen Eigenſchaften 
hängt ſehr oft das Glück des Menſchen ab. Wer gelernt 
hat, ſich ſelbſt zu beherrſchen und gewohnt iſt, alles mit 
Ueberlegung zu tun, der wird im Kampfe des Lebens 
ſtets auf der Seite der Sieger ſein. 

Die erzieheriſche Wirkung des Sparens gewöhnt den 
Menſchen ſchon von Jugend auf an Ordnungsliebe, Fleiß 
und Mäßigkeit. Der Sparſame will erwerben und be⸗ 
nutzt ſeine Zeit, um im Leben weiterzukommen. Er ge⸗ 
wöhnt ſich an Ordnung, da er bald merkt, daß dieſe ihm 
Zeit und Mühe ſpart. Durch feinen Fleiß und feine 
Mäßzigkeit erwirbt ſich der Sparſame immer größere Bor- 
teile. Den Fleißigen hat feder gern, da er durch ſeinen 
Fleiß auch anderen nützt. Er wird im Verdienſt bleiben, 
wenn der Träge ſchon längſt keine Arbeit mehr hat. 
Seine Mäßigkeit bewahrt ihn vor Verſchwendung und 
Genußſucht. Für ſeine geiſtige und körperliche Fort⸗ 
bildung wird er ſtets Zeit und auch einiges Geld zur 
Verfügung haben. Wo andere ihren Arbeitsverdienſt 
unnütz vertun, wird der Sparſame ſein Geld nützlich an⸗ 
legen und wirtſchaftlich immer ſtärker werden. Rück⸗ 
ſchläge, die für jeden mal kommen, werden ihn ge⸗ 
wappnet finden und nicht zu entwurzeln vermögen. Die 
ſparſame und weiſe Verwendung ſeiner Mittel wird den 
Sparſamen auch wirtſchaftlich unabhängiger machen, er 
braucht nicht Geld gegen hohe Zinſen zu leihen. 

Wenn der heranwachſende Menſch in das Erwerbs⸗ 
leben eintritt und fih nach Verdienſtmöglichkeiten um: 
ſteht, um vorwärts zu kommen und für ſich und die 
Seinen zu ſorgen, ſo wird er finden, wie ſchwierig es, 
namentlich heute, iſt, Geld zu verdienen. And wenn er 
in ſeiner Jugend zum Sparen nicht erzogen wurde, ſo 
wird er kaum genügend moraliſche Kräfte haben, um die 


Schwierigkeiten des erſten Vorwärtskommens zu über⸗ 


winden. Denn dann heißt es die Zähne zuſammenbeißen, 
Eichen en unh bie bee 


für die erſte Fahrt in das berufliche Leben notwendige 
Ausdauer und Genügſamkeit wohl beſſer aufbringen, als 
der von früheſter Jugend auf an das Sparen gewöhnte 
junge Menſch? Die ſparende Jugend lernt beizeiten, 
auf unnötige und koſtſpielige Genüſſe zu verzichten und 
bildet ſchon früh, was ſehr wichtig iſt, den für das prak⸗ 
tiſche Leben notwendigen Erwerbsſinn aus. Wenn 
manche Eltern in fo großer Sorge und Not um die Cri- 
ſtenz ihrer Kinder ſind, ſo liegt es ſehr häufig daran, daß 
fie bei ihren Kindern nicht rechtzeitig den Erwerbsſinn 
durch den Sparſinn erzogen haben. Aus Sparſinn ent⸗ 
ſteht Erwerbsſinn, und beide ſind gewaltige Triebfedern 
unſeres wirtſchaftlichen Lebens. Wie fol ein junger 
Mann den Exiſtenzkampf aufnehmen können, wenn ihm 
nicht frühzeitig ſchon der Sparſinn und der Erwerbsſinn 
anerzogen wurde? Wie ſoll die junge Hausfrau das 
Erworbene gut verwalten und womöglich noch vermehren 
können, wenn ſie nicht ſchon in der Jugend zur Spar⸗ 
ſamkeit, Genügſamkeit und Einfachheit angehalten 
wurde? Alles will gelernt ſein und kein Meiſter wird 
1 Die Gewohnheit iſt die große Zauberin im 
eben! ; 

An die Eltern ergeht daher der Ruf: Sorgt dafür, 
daß bei euren Kindern von Jugend auf der Erwerbsſinn 
durch den Sparſinn entwickelt wird, dann wird ſpäter⸗ 
hin manche ſchwere Sorge von euch und euren Kindern 
genommen ſein! Die Ausbildung des Sparſinns ver⸗ 
gigert zum Vorteil der heranwachſenden Jugend die Zeit 
der erſten Zigarette und der erſten Beſuche von Cafés 
und Kinos. Sparſame Jugend lernt warten, bis die 
Zeit der Reife kommt, und vergeudet nicht Jugendkraft 
und Geſundheit. Auch auf den Charakter wirkt der 
parjinn fih heilſam aus, indem er die Jugend willens⸗ 
a und on in der Erreichung des angeſtrebten 

macht. 


n Ausgaben mit den noch geringen 
Einnahmen in Einklang bringen. And wer könnte die 


Für die Allgemeinheit bringt der anerzogene Spar- 
ſinn des einzelnen wie des ganzen Volkes große Vorteile, 
indem er die Einfuhr fremder Erzeugniſſe vermindert 
und dadurch das Abſtrömen des Geldes ins Ausland ver⸗ 
hindert. Die Nachfrage nach ausländiſchem Gelde wird 
geringer und dadurch die Reichsmark ſteigen. Durch die 
Verminderung des Bedarfs an Zahlungsmitteln er⸗ 
niedrigt ſich der Zinsſatz der Reichsbank, wodurch fi 
Handel und Induſtrie beleben. Die Landwirtſchaft kunn 
die notwendigen Düngemittel und Geräte billiger ein⸗ 
kaufen. Die Preiſe für die Lebensmittel uſw. fallen, 
die Baumaterialien werden billiger, die Bautätigkeit 
ſteigt und auf allen Gebieten des Erwerbslebens zeigt 
ſich eine kraftvolle Entwicklung zum Segen des ganzen 
Volkes. Franz Menne. 

„Genoſſenſchaftsblatt“, Hannover 


10 Geſetze und Rechtsfragen. | 5 


Einfuhr von Weizen. 

Durch Verordnung vom 22. 11. 1928 (Dz. Uſt. Nr. 99 vom 
11. 12. 1928) wird das Perbot der Einfuhr von Weizen (vergl. 
Z.⸗W.⸗Bl. 1928, S. 773) mit Wirkung vom 16. 12. 1928 an auf- 
gehoben. 5 ; 

Dafür wird in demſelben Geſetzblatt mit Wirkung vom 16. 12. 
1928 an ein Einfuhrzoll für Weizen in Höhe von 11 Zloty für 
100 Kg. unter Poſition 1, Pkt. 1, Abſ. b feſtgeſetzt. Mit Ges 
nehmigung des Finanzminiſteriums iſt zollfreie Einfuhr ge⸗ 
ſtattet. Die Einfuhr von Weizenmehl bleibt weiter verboten. 


25 Handwerk und Hausſfleiß. 23 
Der löſchende Waſſerſtrahl. 
(Zur Technik des Feuerwehrangriffs.) 

(Nachdruck verboten.) 
Mit Rüdjiht auf die vielen Brände in den letzten Monaten 


halten wir nachfolgenden Artikel als ſehr aktuell und würden 
Guts⸗ und Gemeindefeuerwehren 1 Uebungen nach der 


hier angegebenen Methode durchzuführen. I 
: Die Schriftleitung. 

Auch das Löſchen von Schadenfeuern iſt eine Kunſt! 
Wer dieje beherrſchen will, der muß ſich wichtige tech⸗ 
niſche und phyſikaliſche Kenntniſſe aneignen. 

Wie der Waſſerſtrahl fo gehandhabt wird, daß ei 
den höchſten Nutzeffekt gegen Brandherde erzielt, das hat 
nun in bemerkenswerten Feuerwehr ⸗Lehrbildern der 
Oeſterreichiſche Reichsverband für Feuerwehr⸗ und Ret⸗ 
tungsweſen gezeigt. Nach der fachmänniſchen Anleitung 
zum Verſtändnis dieſer Lehrbilder der Feuerbekämpfung 
vom Brandirektor Ingenieur Qurin läßt ſich über dieſes 
wichtige Informationsmaterial folgendes ſagen: Wird 
der löſchende Waſſerſtrahl im Bilde, welches den Vor⸗ 
gang richtig darſtellt, betrachtet, ſo zeigt ſich, daß auf 
der ganzen Länge des Strahls ein Regen herabfließt. 
Je weiter der Waſſerſtrahl vom Mundſtück entfernt, um 
ſo dichter wird der herabfallende Regen. Mit anderen 
Worten: Der Querſchnitt des Strahls wird immer 
breiter, löſt ſich immer mehr in Tropfen auf, die mit⸗ 
einander und nebeneinander durch die Luft ſauſen. Die 
äußeren Tropfen werden dabei mehr zurückgehalten als 
die inneren. Bei entſprechender Entfernung des Feuer 
wehrmannes vom Brandherde fällt ſchließlich ein Streu⸗ 
ſtrahl auf das Feuer, der in ſeinen einzelnen Tropfen 
von der Hitze vorgewärmt iſt. Bei ſtarkem Feuer kann 
es dann eintreten, daß die Tropfen ſchon größtenteils in 
der Luft verdampfen. Was aber auch von dieſen 
Tropfen in die glühenden Feuergaſe oder auf die eigent⸗ 
lichen Brandobjekte gelangt, das wird ſo erhitzt und ver⸗ 
dampft, daß der gewünſchte Löſcheffekt nicht erreicht wird. 

Die Praxis lehrt, daß der Waſſerſtrahl dicht hinter 
dem Mundſtück genügend Energie hat, um ſelbſt einen 
Mann umzuwerfen. Dagegen kann unter dem Strahl⸗ 
ende ein Spaziergang mit einem Regenſchirm ohne 
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nennenswerte Beläſtigung gewagt werden. Es muß alſo 
vermieden werden, daß aus dem Strahl Löſchwaſſer 
oberflächlich auf die Glut kommt, denn dieſe Arbeit iſt 
vergeblich. Daher wird der Feuerwehrmann, der in 
verhältnismäßig großer Entfernung ſtehend in 
hohem Bogen den Waſſerſtrahl in die Flammen 
leitet, wenig oder gar nichts erreichen. Das Feuer wird 
in dieſem Fall erſt dann erlöſchen, wenn es kein brenn⸗ 
bares Material mehr hat. ; 

Falſch iſt an dieſer Bekämpfungsart vor allen 
Dingen der Umſtand, daß die im hohen Bogen von oben 
in die Flammen fallenden Waſſertropfen zunächſt die 
größte Hitzezone des Schadenfeuers durchlaufen müſſen. 
Die Endtropfen haben daher geringe oder Feine Löſch⸗ 
kraft. Für dieſe Form der Feuerbekämpfung wird 
geltend gemacht, daß ſich der Rohrführer in entſprechen⸗ 
der Entfernung vom Brandherd wegen der Hitze halten 
muß. Hier aber iſt zu ſagen, daß genau ſo, wie die auf⸗ 
ſteigende Wärme auf die Waſſerſtrahlen wirkt, die 
vom Brandherd ausſtrahlende Hitze auch 
den in ganzer Länge ſtehenden Feuer⸗ 
wehrmann trifft. ; 


Hitzeſtrahlen nicht ſtehend die ganze Vorderfront des 
Körpers bietet, ſondern ſich glatt auf den Boden legt, ſo 
kann er den Kopf durch den Helm weitgehend ſchützen. 
Dicht auf dem Boden herrſcht auch nicht die Hitze, die 
den ſtehenden Mann ſonſt in Kopfhöhe trifft. In 
liegender Stellung vermag der Feuerwehrmann alſo 
verhältnismäßig nahe an das Feuer heranzukriechen. 
Wenn der Helm mit dem Nackenleder Kopf und Schul⸗ 
tern ſchützt, fo wird irgend ein Brett oder Möbelteil ein 
weiteres Hilfsmittel zum Hitzeſchutz ſein. In dieſer 
Stellung wird der nun annähernd wagerecht in das 
Feuer geſchleuderte Strahl mit großer Kraft die brennen⸗ 
den Materialien treffen. Das Löſchwaſſer dringt tief 
in das Innere der Glut ein und kühlt ſo nachhaltig ab, 
daß auf dieſem Wege das Schadenfeuer wirklich ſchnell 
gelöſcht werden kann. Die rote Glut ſchlägt bald nicht 
mehr aus den Flammen, ſondern ſchwarzer Rauch onali- 
ſiert das Verlöſchen. 

Aber der Löſchangriff, liegend am Boden. ſchafft 
nicht nur dieſen Effekt, ſondern bewahrt auch vor dein 
Erſticken. Die Luft wird ja von der auflodernden 
Flamme unten angeſogen. Der Rohrführer liegt mit 
ſeinen Begleitern ſo, daß ſie von der zuſtrömenden 
friſchen Luft umſpült werden und ſo das unentbehrliche 
Element zum Atmen haben, ; 

So leicht, wie dieje Taktik des Löſchangriffs für 
Brände im Freien iit, liegen aber die Verhältniſſe nicht 
bei Schadenfeuern im Innern von Ge⸗ 
bäuden. Hier nehmen vor allen Dingen Rauch und 
heiße Verbrennungsgaſe das Geſichtsfeld. Die Beein⸗ 
trächtigung der Feſtigkeit der Bauteile kommt als 
weiteres Gefahrenmoment hinzu. Aber auch bei Innen⸗ 
bränden ſtrömt die kalte Luft am Boden zum Feuer. Die 


in Baulichkeiten nach oben ab. Daher iſt auch für dieſe 
Brandfälle das Herankriechen an den Gefahrenherd die 
richtige Taktik. 
Im allgemeinen muß das Arbeiten der Feuerwehr 
auf einem Brandplatz durch äußere Ruhe und klare Ver⸗ 
teilung aller Feuerwehrmänner gekennzeichnet ſein. Iſt 
z. B. ein Zimmerbrand zu löſchen, ſo muß die Leitung 
der Feuerwehr zunächſt feſtſtellen, ob die Tür zum 
brennenden Raum geſchloſſen geblieben iſt und ob das 
Schadenfeuer noch nicht durch die Decke gebrannt hat. 
Der mit dem löſchenden Strahl vorgehende Feuerwehr⸗ 
mann hat ſich zu überlegen, daß beim Eindringen in den 
brennenden Raum Rauch und Flammen aus der ge⸗ 
öffneten Tür heraus in die Höhe ſchlagen werden. Da⸗ 


Wenn nun der Feuerwehrmann beim Angriff den 


weißen Verbrennungsgaſe ziehen auch bei Schadenfeuern⸗ 


durch wird dann die Treppe nach dem höheren Stockwerk 
unbegehbar werden. Zeigt ein Blick auf das Dach, daß 


dieſes hart gedeckt iſt und einen verputzten Saum hat, 
jo werden die aus dem brennenden Raum zum Fenſter 
herausſchlagenden Flammen nicht ſobald auf das Dach⸗ 
geſchoß übergreifen. Aber es muß damit gerechnet wer⸗ 
den, daß die Scheiben der Fenſter des Stockwerks iber 
dem Brandherd durch die hochziehenden Feuergaſe bald 
zerſpringen. Dann findet das Schadenfeuer auch Ein⸗ 
gang in dieſes Stockwerk. Weiter muß feſtgeſtellt wer⸗ 
den, ob der Fußboden des brennenden Raums auf einer 
gewölbten Decke ruht, weil in dieſem Fall Durchbrennen 
nach unten nicht zu befürchten iſt. Stellt man aber eine 
Holzdecke feſt, ſo muß gegen das Durchbrennen von oben 
nach unten vorgeſorgt werden. Zu dieſem Zweck ſucht 
man mit einer Zimmerleiter die heißeſte Stelle der Decke 
oh und räumt darunter alle brennbaren Materialien 


fort. . 

Die Aufklärungsarbeit der Oeffent⸗ 
lichkeit muß dahin gehen, daß möglich k 
die ſich rettenden Perſonen die Türen 
hinter ſich ſchließen, damit nicht das 
ganze Gebäude vergualmt und ſich nicht 
das Feuer ungehindert ausbreiten un? 
alles entzünden kann. er 

In dem Augenblick, in dem der Feuerwehrmann, 
um den Löſchſtrahl auf das Innere des Zimmerbrandes 
zu richten, die Tür einſchlägt, tritt infolge des Zu⸗ 
ſtrömens friſcher Luft eine plötzliche Entflammung ein. 
Im brennenden Raum war ja viel Material hoch erhitzt 
und konnte ſich nur wegen Luftmangels noch nicht ent⸗ 
zünden. Der erfahrene Löſchführer ſorgt alfo dafür, daß 
die gegen den Brandherd im Innern vorgehenden Wehr⸗ 
leute. bevor fie die Tür einſchlagen, Löſchwaſſer im Rohr 
haben und Vorficht üben. Dieſe beſteht darin, daß ſich 
das Löſchperſonal knapp hinter der Tür auf den Boden 
legt. Nun wird die Türklinke vorſichtig geöffnet oder 


mit entſprechenden Werkzeugen der obere Teil der 


Tür eingeſchlagen. Die herausſchlagenden Brandgaſe 
gehen nach oben und ziehen ſich alſo oberhalb des 
Körpers der auf dem Boden liegenden Wehrleute hin. 
Wird diefe Vorſicht nicht gebraucht, jo treffen die Hitze⸗ 
gaje die ſtehenden Feuerwehrleute und gefährden fie. 
Bei dem weiteren langſamen Oeffnen der Türſpalte vet- 
mag der liegende Rohrführer den Brandherd bald zu 
überſehen und wird den löſchenden Waſſerſtrahl ſo auf 


dieſen aus verhältnismäßig großer Nähe richten können, 


daß bald ſchwarzer Qualm das Erlöſchen der Flammen 
ankündet. 2 

Jedoch oberflächlich darf dieſe Löſcharbeit nicht ge- 
leiſtet werden. Bei Holzfußboden muß nach dem Ab⸗ 
löſchen des eigentlichen Brandherdes unterſucht werden, 
ob nicht noch im Innern der Decke Feuorneſter abzu⸗ 
löſchen ſind. i ; = 

Den Rauchabzug kann die Feuerwehr häufig auch 
dadurch erreichen, daß ſie von der Straße aus die oberen 
Fenſter einſchlägt. À 

Schadenfener in Dachräumen werden meilt da⸗ 
durch gefährlich, daß ſie längere Zeit unbemerkt bleiben. 
Bei harter Deckung des Daches findet der Rauch keinen 
Abzug. Auch bei Ziegeldächern iſt die Qualmentwicklung 
nicht ſelten jo, daß der Rauch in das Innere des Ges 
bäudes gedrückt wird und ſo das Herankommen an den 
Brandherd erſchwert. Oft wird bei Bodenbränden das 
ſchnelle Vorgehen mit mehreren Schlauchlinien die rich⸗ 
tige Taktik ſein. Die eine Löſchgruppe wird dann über 
die Treppe des Hauſes zur Dachbodentür vorgehen, wäh⸗ 
rend die anderen Feuerwehrleute aus dem Nachbarhauſe 
auf den Boden gelangen und von hier aus den Brande 
herd angreifen. Dieſe Löſchgruppe hat dann auch dies 
Aufgabe, an möglichſt hoher Stelle im brennenden Dach 
dem Rauch Abzug zu verſchaffen. Das darf aber nicht 


eher geſchehen, als die Rohrführer Waſſer zur Verfügung 
haben. Sind Motorſpritzen zur Stelle, jo kann der Ropes 


führer mit den kräftigen Wirkungen dicker Strahlen das 


Achte auf das Rauchverbot 
1 ührt zu Feuersnot!: 


Durch Leichtsinn oder 

Böswilligkeit anderer 

. ~ kann Dir . 

unermesslicher Schaden 
entstehen. 


Darum schütze Dich durch eine 
vollwertige 


Versicherung 


bei der 


== VISTULA“ = 


Allgemeine Versicherungsgesellschaft Sp. Akc. w Tczewie, Tezew (Dirschau), 
der Vertragsgesellschaft der Westpoin. Landw. Gesellschaft 
\ und vieler anderer wirtschaftlicher Organisationen. 


Auskünfte und Anträge 
TRIERER TAN IRRE EEE 


durch sämtliche Geschäftsstellen und die Versicherungsabteilung der West- 
polnischen Landw. Gesellschaft, Poznan, Piekary 16/17, Tel. 1460, 5665, 5666. 
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È ; willige Branditiftung als Arſache anzunehmen, 


Dach meiſt an höchſter Stelle durchbrechen und ſo den 
Abzug des Rauchs bewirken. Nun arbeiten beide Löſch⸗ 
gruppen ſo miteinander, daß ſie die Flammen ſowohl in 
der Quer- wie auch in der Längsausdehnung zwiſchen 
ſich zu bekommen trachten und dann auf immer engerem 
Raum zuſammendrängen. Das brennende Holz des 
Dachſtuhls muß gründlich abgelöſcht werden. Dazu muß 
daß Löſchperſonal nach Ueberwindung der Hauptarbeit 
mßglichſt dicht an die glimmenden Holzteile herangehen 
| und dieſe jo durchnöſſen, daß auch Zapflöcher und 
| 


— — 


Zihſchenräume der Dachkonſtruktion vom Löſchwaſſer 

durchdrungen werden. Bei der Aufitellung haben die 

Wehrleute darauf zu achten, daß ſie nicht unter ſchon 
diaurchgebranntes Gebälk zu ſtehen kommen. 
Y Den Schornſteinen ift bei dieſen Löſcharbeiten im 
Boden auch Aufmerkſamkeit zu ſchenken, da ſich dieſe 
durch einſeitiges Erhitzen oft nach der anderen Seite 
neigen und durch Umftürzen Gefahr bringen. Hier hilft 
das. Aufſpritzen von Waſſer auf der heißen Seite. Der 
glücklicherweiſe ſelten vorkommende Baufehler, daß Holz⸗ 
teile des Daches in den Schornſtein eingemauert ſind, 
müß beachtet werden, da dann die vermauerten Holzteile 
ſchnellſtens abzulöſchen ſind. A 

Der Angriff von Bodenbränden aus großer Ent⸗ 
fernung von Leitern uſw. führt aber nicht zu dem ge⸗ 
wünſchten Ziel, da das auf die Dachhaut fallende Waſſer 
aus den ſchon auseinandergeſetzten Gründen nicht den 
Löſcheffekt herbeiführt. Hierbei kommt es vor, daß durch 
durchgehrannte Stellen wohl Löſchwaſſer in das Innere 
des, Daches rieſelt, während daneben das Feuer im 
wesentlichen weiter brennt und jo oft der ganze Dach⸗ 
ſtuhl verloren geht. 
Von Wichtigkeit iſt auch, daß der glühend heiße 

Schutt ſchnellſtens vom Dachboden heruntergeworfen oder 
ſonſt entfernt wird. Dieſe heißen Maſſen erhitzen näm⸗ 
lich die Deckenbalken von oben nach unten ſo, daß es nicht 


dieſem Fall brennen dann die Deckenbalken durch. Die 
Decke ſtürzt zuſammen und der Brand im darunter⸗ 
liegenden Geſchoß iſt die Folge. Daher iſt nach abge⸗ 
löſchtem Bodenbrand die Unterſuchung der Decke und der 
darunterliegenden Räume eine wichtige Vorbeugungs⸗ 
maßregel gegen weiteres Schadenfeuer. 

Bei allen Feuerlöſcharbeiten iſt die Windrichtung 
zu beachten. Bei Windſtille brennen die Flammen ſenk⸗ 
recht nach oben. Die Gefahr der Ausbreitung des Feuers 
liegt in dieſem Fall im weſentlichen in der ſtrahlenden 
Wärme. Dieſe ift bei heftigen Feuern bedeutend genug, 
um auf Entfernungen bis zu 10 Metern hin noch Holz 
zu entzünden. Auch in der Richtung gegen den Wind 
kann man einem Brande entgegenarbeiten. Wo dieſes 
Echade iſt, verhütet man wirkſam die Ausbreitung des 
Schadenfeuers. 5 : 
Bei Außenbränden von gewerblichen, in- 

uſtriellen und ſonſtigen Betrieben wird es vor allen 
ingen darauf ankommen, daß namentlich das ſtändig 
im Werk befindliche Perſonal oder die im Betriebe bzw. 
beim Anternehmen wohnenden Leute mit den vorhan⸗ 
denen Feuerlöſcheinrichtungen ſo vertraut gemacht ſind, 
daß fie den eriten Löſchangriff damit ſelbſt 


über aber nicht die Alarmierung der 
Feuerwehr durch Telephon oder die ſonſt 
getroffenen Einrichtungen dazu ver- 
$ eſſen! Wenn es auch richtig ift, daß ein exit 
im Entſtehen begriffener Brand mit vorhandenen 
von kaltblütigen Männern 


Feuerſchutzeinrichtungen 1 
kann, ſo vermögen ſich 


ſchnell gelöſcht werden 
äber doch die zuerſt anweſenden 
Sicherheit ein Bild darüber zu machen, ob fie tatſächlich 
allein der Gefahr Herr werden können. Daher iſt die 
Benachrichtigung der zuſtändigen Feuerwehr — gleich⸗ 


Alles iſt abgebrannt .“, 


ſelten im Innern der Decke zu brennen anfängt, ohne |. 
daß man dieſes ſchnell genug von außen bemerkt. Fuj 


ſchnell ſachgemäß bewirken können, dare 


Perſonen nicht mit 
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gültig ob freiwillige oder Berufswehr — immer das Ge- 


bot der Stunde! Das gilt auch dann, wenn wirklich ein⸗ 
mal die Wehr vergeblich kommt, alſo eintrifft, wenn das 


Aufſichts⸗ oder ſonſtige Perſonal des Betriebes den Brand 


allein löſchen konnte. Gelingt dieſes nämlich nicht, dann 


wird die rechtzeitig alarmierte Feuerwehr nunmehr mit 


ihren größeren Mitteln, ihrer beſſeren Erfahrung und 


Leitung ſo eingreifen, daß auch Außenbrände von Fa⸗ 


briken, landwirtſchaftlichen Betrieben uſw. ſchnell be⸗ 
zwungen werden. 


Bei richtiger Organiſation des Feuerſchutzes iſt die 


gelegentlich beliebte Wendung im Bericht der Zeitungen: 


„Die Feuerwehr hat mit Todesverachtung gearbeitet. 
nicht mehr zu befürchten, 
denn die geſchulten Wehren faſſen die Brandherde ſo ſach⸗ 
gemäß und ſo energiſch an, daß bei rechtzeitiger Meldung 
der Schaden immer nur verhältnismäßig klein ſein kann. 


Volkswirtſchaftlich kommt es nicht auf den Troſt an: 


„Alles iſt durch Verſicherung gedeckt“, ſondern darauf, 
alle Werte ſelbſt bei ausgebrochenen Bränden noch nach 
Möglichkeit durch ſchnelle Löſcharbeiten zu retten! i 

P. Mar Gromne Perlinstriedenmt - 


une 


[2°] or Landwirtſchaft. | |29] 


Walne Zebranie Wielkopolskiej Izby Rolniczej 


odbędzie się w czwartek dnia 3 stycznia 1929 r. 
Początek obrad o godzinie II-tej przedpołudniem na 


sali posiedzeń W gmachu Wielkopolskiej Izby Rolniczej 


w Poznaniu przy ul. Mickiewicza nr. 33. 

W razie nieprzybycia na oznaczoną godzinę conajmniej 
połowy członków Wielkopolskiej Izby Rolniczej, odbędzie się 
drugie Walne Zebranie tego samego dnia w południe o go- 
dzinie 12-tej na tej samej sali bez wzgledu na ilość obecnych 
członków. 

Porządek obrad: 

1. Zagajenie. 

2. Sprawozdanie Komisji Finansowej. 

3. Sprawozdanie z czynności Izby za rok 1928. 

4. Przedstawienie i przyjęcie budzetu na rok budże- 
towy 1929/30 i ustalenie wysokości opłat ustawowych 
na rzecz Izby w myśl § 8 statutu Izby. 

5. Przyjęcie pożyczek od Ministerstwa Rolnictwa na 
rozbudowe szkolnictwa rolniczego w myśl ustawy 
z dnia 9 lipca 1920 r. o ludowych szkołach rolniczych 
(Dz. Ustaw R. P. nr. 62, poz. 398). 

6. Wniosek Zarządu o udzielenie urzędnikom Wielko- 
polskiej Izby Rolniczej jednorazowej bezzwrotnej 


zapomogi. 
7. Wolne wnioski. 
Prezydent: 
( Szulczewski 


* 
N Generalverſammlung 
der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer. 

Die Generalverſammlung der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer findet am Donnerstag, dem 3. Januar 1929, ſtatt. Be⸗ 
ginn der Beratungen um 11 Uhr vorm, im Sitzungsſaal der 
Landwirtſchaftskammer in Poſen, ul. Micliewicza 33. 

Sollte zu der feſtgeſetzten Stunde nicht wenigſtens die Hälfte 


der Mitglieder der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer er⸗ 


ſcheinen, ſo findet um 12 Uhr mittags desſelben Tages eine 

zweite Generalverſammlung in demſelben Saal, ohne Rückſicht 

auf die Zahl der anweſenden Mitglieder ſtatt. 
Tagungsprogramm: 

Eröffnung. 

„Berichterſtattung der Finanzkommiſſion. 

„Tätigkeitsbericht der Kammer für das Jahr 1925. 

„Vorlage und Annahme des Budgets für das Budgetjahr 
1929/0 und Feſtſetzung der Höhe der geſetzlichen Kammer⸗ 
gebühren im Sinne des § 8 des Kammerſtatuts. 

5. Annahme der Anleihe vom Landwirtſchaftsminiſterium 
zum Ausbau des landwirtſchaftlichen Schulweſens im Sinne 
der Verordnung vom 9. 7. 1920 über landwirtſchaftliche 
Volksſchulen (Da. Uſt. R. P. Nr. 62, Poj. 398). 

Antrag des Vorſtandes auf Erteilung einer einmaligen 
nicht rückzahlbaren Beihilfe an die Beamten der Land 
wirtſchaftskammer. 

Freie Anträge. 
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Präſident: (—) Szulezewfi. 


„5 en | 620 900 | 
$ x `, „Zur Hauptprüfung von Düngerſtreuern. Obwohl die letzte 
CCC 


i ehalten worden war, wurde ſchon im Jahre 1926/27 vo 3 
Die Ausſtellungstermine 15 die Tiere auf der Landes⸗ en Bunde je) wahre 19081 N 
ausſtellung wurden, wie folgt, ſeſtgeſetzt: Í 


eine ſolche Prüfung veranitaltet, weil damals keines der Geräte 
í e| beftiedigte, und weil inzwiſchen neue Stickſtoffdünger und neue 
1. Maftviehausitellung (gemäſtete Tiere) vom 18. bis 20. Mai 
1929. (Richten der Tiere am 17. Mai 1929.) 


Formen von Düngerſtreuern aufgetreten find. Wir geben hier 
3 : : die Rihterurteile nach der abgeſchloſſenen Prüfung wieder: 
2. Hundeausſtellung vom 1. bis 4. Juni 1929. (Richten am Gruppe 1. Düngerſtreuer für alle Düngerarten. 
1. Juni 1929.) % À ; Weſtfalia“ 3 Meter in verſtärkter Ausführung mit Vers 
3. Pferde⸗, Rindvieh⸗, Schweine-, er und Kleintier⸗teilwalze und Vorderwagen von Kuxmann & Co., Bielefeld, sit 
ausſtellung vom 29. Juni bis zum 7. uli 1929. (Richten 
der Tiere am 28. Juni 1929.) 


für alle gebräuchlichen, auch klebende, Düngerarten geeignet, kann 
: ; ſie in großen und kleinen Gaben ſtreuen und berteilt fie im allge- 
4. Bienenausſtellung dom 15. bis 25. Auguſt 1929. (Richten 
am 14. Auguſt 1929.) 


meinen gleichmäßig, ſchleierartig. Geölten Kalkſtickſtof allerdings 

; ſtreut fie l und feuchten Kalk nur in mäßig großer 

5. Fiſchausſtellung vom 15. bis 20. September 1929. (Richten | Gabe. Die verlangte Streumenge läßt ſich ziemlich bequem ein⸗ 

am 14. September 1929.) 5 s ſtellen und zuverläſſig einhalten. Nur in Steigungen iſt die Streu⸗ 

Die große landwirtſchaftliche Woche findet vom 1. bis zum | menge bei rieſelndem Dünger bergauf erheblich größer als bergab. 

7. Juli 1929 ftatt. S Das Stauben ijt bei geöltem ce ſtark, die Undichtigkeit 

am geſchloſſenen Streuſchlitz bei nichtrieſelndem Dünger mäki 

groß. Die Haltbarkeit iſt bei ſorgfältiger Wartung des Verteil⸗ 

walzentriebes gut. Die Entleerung und Reinigung des Kaſtens 

iſt unbequem, weil der Kaſtenboden nicht abklappbar ft. Einzelne 

Verbeſſerungen zur Erleichterung der Bedienung ſi erwünſcht. 
Die Ausführung it gut. i 

Zuſammenfaſſung: „Weſtfalia“ 3 Mtr. mit Verteilwalze be⸗ 
wältigt alle, auch klebende, Düngerarten, ſtreut faſt alle gleich⸗ 
mäßig, ſchleierarti und läßt ſich dabei auf die verlangte Menge 
genau einſtellen. ie Ausführung iſt gut. Die Bedienung macht 
etwas Arbeit. ; ; 
„Pommerania Nova“ 3 wur. mit Vorderwagen der 
Pommerſchen Eiſengießerei und Maſchinenfabrik A.⸗G., Stral⸗ 
fund, ift für alle gebräuchlichen, auch klebende, Düngerarten ge⸗ 
eignet, kann ſie in großen und kleinen Gaben ſtreuen und verteilt 
ſie gleichmäßig, aber in kleinen Kleckſen. Feuchten Kalk kann fte 
jedoch nur in mäßig großen Gaben ſtreuen. Die verlangte Streu⸗ 
menge läßt ſich ziemlich bequem einſtellen und zuverläſſig einhaltenz 
nur in Steigungen iſt die Streumenge bei rieſelndem Dünger 
bergauf viel größer als bergab. Das Stauben ift bei geöltem 
Kalkſtickſtoff mäßig ſtark, die Undichtigkeit am geſchloſſenen Streu⸗ 
ſchlitz bei nichtrieſelndem Dünger mäßig groß. Die! altbarteit ift 
ziemlich gut, die Entleerung des Kaſtens unbequem, die Reinigung 
ziemlich unbequem. Die Ausführung ijt im allgemeinen gut, doch 
find. einzelne Verbeſſerungen noch erwünſcht. 

e „Bommerania-Noba“ ſtreut alle, auch kle⸗ 
bende, Düngerarten gleichmäßig und läßt ſich dabei auf die ver⸗ 
langte Menge Genan einſte len es 

„Original Voß“ 3 Mtr. mit a von Wilhelm 
Wiechelk, Güſtrow i. M., kann alle gebräuchlichen, auch klebende, 
Düngerarten in kleinen und in großen Gaben ſtreuen und vertsilt 
ſte gleichmäßig, mit Ausnahme von Nitrophoska und Superphosphat. 
Feuchten Kalk in mittelgroßer Gabe ſtreut er gut. Die verlangte 
Streumenge läßt ſich nur mit ziemlich großem Zeitaufwand ein⸗ 
ſtellen und nur wenig zuperläſſig einhalten, namentlich bei Kalk⸗ 
ſalpeter und anderen rieſelnden Düngerarten, Das Stauben iſt 
bei geöltem Kalkſtickſtoff mäßig ſtark, die Undichtigkeit bei ge⸗ 
ſchloſſenem Streuſchlitz klein. Die Haltbarkeit befriedigt wegen 
der an den Rührſchiebern und ihren Antrieben auftretenden Stö⸗ 
rungen nicht. Gegen Beſchädigungen der Streuwelle durch Steine 
bietet die Ueberlaſtungskuppelung einen wirkſamen Schutz. Die 
Entleerung und Reinigung des Kaſtens iſt bequem; bei klebendem 
Dünger muß die Reinigung allerdings öfter als bei Kettenſtreuern 
ausgeführt werden. Das Aus⸗ und Einrücken des Antriebes iſt 
unbeguem; die Schalthebel gehen im Betriebe ſchwer, und das 
Einrücken iſt öfters erſt nach längerem Probieren möglich. Die 
ſchmale Spurweite des Vorderwagens erſchwert das Einhalten des 
Anſchluſſes der einzelnen Arbeitsgänge. Der Kaſteninhalt reicht 
für lange Felder nicht aus. ; z 

Die Richter haben je einen Erſten Preiß zuerkannt den Dün⸗ 
erſtreuern „Weſtfalia“ in verſtärkter Ausführung mit 8 Meter 
Arbeitsbreite, Verteilwalze und Vorderwagen der Firma Kuxzmann 
& Co., Bielefeld, und „Pommerania⸗Nova“ mit 3 Meter Arbeits- 
breite und Vorderwagen der Pommerſchen Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik, Stralſund. ! 

Die Richter find zwar der Anſicht, daß der Anſchaffungspreis 
der beiden fe et hoch und daß eine Senkung desſelben ſehr 
erwünſcht iſt; ſie ſind aber bei der Preiszuerkennung davon aus⸗ 
gegangen, daß für die Brauchbarkeit eines Düngerſtreuers gute 
Verteilung und gute Haltbarkeit in erſter Reihe ſtehen, weil die 
durch ſchlechte Düngerverteilung und ⸗ausnutzung entſtehenden 
Schäden den Anſchaffungspreis übertreffen können. > 


Schlacht: und Diehhof Poznan. 
Poſen, 14. Dezember. 


Es wurden aufgetrieben: 28 Rinder (darunter 2 Ochſen, 

6 Bullen, 20 Kühe und Färſen), 205 Schweine, 146 Kälber und 
92 Schafe, zuſammen 471 Tiere. ; ER ; 53 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

BER Poſen, 18. Dezember. > 
Es wurden aufgetrieben: 944 Rinder (darunter 85 Ochſen, 


Nach einer Mitteilung der Landwirtſchaftskammer müſſen 
die Pferde für die Landesausſtellung bis zum 31. Dezember d. J. 
in der Ausſtellungsſektion bei der Landwirtſchaftskammer (Sekeſa 
wyſtawy przy izby rolniczej) angemeldet ſein. Anmeldeformulare 
verſendet au unſch die Landwirtſchaftskammer. 


maritberichte. i 


HGBeſchäftliche Mitteilungen. 
. Getreide. Die längere Zeit anhaltenden rückgängigen Preiſe 
; kamen in der abgelaufenen Berichtswoche zum Stillſtand infolge 
ſchwacher rate Der Grund dafür wird wohl in einer Zurück⸗ 
haltung der Vorräte in erſter Hand zu ſuchen ſein; 1 hörze 
man verſchiedentlich die Auslegung, daß die Landwirte ei den ſo 
ſtark geſunkenen Getreidepreiſen und den verhältnismäßig hohen 
Futlermittelpreiſen dazu übergehen, in ftärterem arane etreide 
zur Verfütterung heranzuziehen und zu den augenblicklichen Preiſen 
nicht zu verkaufen. Vom Auslande iſt zu ſagen, daß Weizen in 
Amerika eine Kleinigkeit teurer geworden iſt, dagegen Roggen 
etwas niedriger notiert. Ein ähnliches Bild zeigen die euro⸗ 
päifen Börjen. Die Terminmärkte weiſen gegenüber den Notie⸗ 
rung für Loco⸗Ware eine a Spannung auf. Bei uns 
rechnet man noch in den Tagen bis zum Weihnachtsfeſt und infolge 
des günstigen Welters für den Ausdruſch für Getreide mit ſtär⸗ 
feren Zufuhren, die aber ohne beſonderen Preisdruck aufgenommen 
werden dürften. Im übrigen wird das Geſchäft in der nächſten 
Zeit, wie das nicht anders zu erwarten iſt, ruhig verlaufen. Das 
bisher beſtandene Einfuhrverbot für Weizen wird durch einen 
vom 1. Januar eingeführten Einfuhrzoll von 11 Zloty per 100 Kg. 
abgelöſt werden. Die Auswirkung für die Zukunft iſt nicht zu über⸗ 
ſehen, da die Regierung ſich vorbehalten hat, jederzeit Kontingente 
an beſtimmte Skellen zur zollfreien Einfuhr von Getreide zu er- 
teilen. Braugerſte und Hafer liegen unverändert ruhig. 
Von Hülſenfrüchten kann geſagt werden, daß kleine Felderbſen 
und Gelblupinen zu guten Preiſen gefragt bleiben, dagegen Vik⸗ 
toria⸗Erbſen nahezu geſchäftslos liegen. 
Sümereien. Durch das eingetretene Froſtwetter wird mehr 
Kleeangebot erwartet. Die Preiſe werden ſich auf jetziger Höhe 
Be ea erhalten. Die Preisbaſis iſt eine verhältnismäßig niedrige, was, 

foweit die Möglichkeit zur Eindeckung des Fe a eh vor⸗ 
liegt, nicht außer acht gelaſſen werden darf. Die Nachfrage in 
Seradella ijt größer geworden, ohne daß auf der anderen Seite die 
Möglichkeit vorlag, entſprechende Mengen letztjähriger Ware anzu⸗ 
kaufen. Die Tendenz dafür ift als feſt zu bezeichnen. 

Wir notieren am 19. Dezember 1928 per 100 Kg. je nach Qua- 
lität und Lage der Station: Für Weizen 41.50 42.25, für Roggen 
32.25— 33, für Gerſte 36— 6.50, für Hafer 80.50— 31.25, für Vik⸗ 
torſa⸗Erbfen 5070, für Felderbſen 40—50, für Raps 70—83, für 
Leinſagt 70—90, für Luzerne 450-550 Zloty. 

Kohlen: Infolge eines Eiſenbahnunglücks auf der Strecke 
Kalety( Herby) —Podzamcze ift, wie uns aus Oberſchleſien ſofort 
berichtet wurde, der geſamte Güterverkehr na der Wojewod⸗ 
ſchaft Poznan eingeſtellt worden. Die P. K. P. nimmt Güter⸗ 
transporte vorläufig hierher nicht an. . ; 

Es ift uns zugeſagt worden, daß die Sendungen nach Be⸗ 

ebung der Störung nach Möglichkeit forciert erledigt werden 
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en. e 
Maſchinen. In Ergänzung unferes Auffabes von voriger 
Woche bringen wir heute den in der Zeitſchrift „Die Landmaſchine“ 
in der Nr. 50 vom 15. Dezember d. Is. enthaltenen Bericht über 
die Hauptprüfung von Düngerſtreuern. Die Prüfung fand in zwei 
Gruppen ſtatt und zwar: Gruppe 1: Düngerſtreuer für alle 
züngerarten, Gruppe 2: Düngerſtreuer für nichtklebenden Dünger. 
2 zweite Gruppe laſſen wir weg, da die Prüfungsergebniſſe wenig 
befriedigten, die Maſchinen für unſere Verhältniſſe auch nicht in 
Frage kommen. Von den in der erſten Gruppe geprüften Maſchinen 
bringen wir nur den Bericht über folgende drei Maſchinen: 
„Weſtfalja! 3 Mir. mit Feinſtreuwalze, „Pommerania⸗ Nova“ 
3 Mtr., „Original Voß“ 3 Mtr. Die Maſchinen haben ſich auch i ü 
bei uns eingeführt und unter ihnen befinden ſich die beiden Ma- 275 Bullen, 584 Kühe und Färſen), 2383 Schweine, 698 Kälber 
finen, die als einzige mit einem erſten Preis ausgezeichnet] und 202 Schafe, zuſammen 4227 Tiere. à 
wurden. . a Man zahlte hir 100 Kg. Lebendgewicht: 


o 


Roggen 
Weizer mehl (65 


991 


AR en von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 174—178, voll jer ige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 156—162, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 130—136.— Bullen; 
vollfleiſchige jüngere 140—146, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 116—126. — Färlen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäftete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 168 
bis 174, ältere, ausgemäjtete Kühe und weniger gute junge Kühe 
und re aus mäßig PR Kühe und Färſen 120—128, 
ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90—100. 

„Kälber: befte, gemäſtete Kälber 180, mittelmäßig gemäftete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 166—170, weniger gemäſtete 
119 146 und gute Säuger 150—160, minderwertige Säuger 136 

Schafe: Stallſchafſe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 134—140, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 114—120. x 

Schweine; vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 202 
bis 208, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 194—200, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 186—192, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 176—182, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 150—170. 

Marktverlauf: Ruhig, Rinder nicht ausverkauft. 

Der Viehmarkt vom 25. Dezember fällt aus, während der 
Viehmarkt vom 1. Januar auf den 3. Januar verlegt wird. 


Wochenmarktbericht vom 19. dezember 1928. 

1 Pfd. Butter 4,00, 1 Mdl. Eier 5,00, 1 Ltr. Milch „44, 1 Ltr. Sahne 
3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Pfd. Aepfel 0,450.70 1 Pfd. Birnen 0,50 
bis 0,80, 1 Bdch. Mohrrüben 0.10, 1 Kopf Weißkohl 0,35, 1 Kopf 
Rotkohl 0,45, 1 Pfund Kartoffeln 0,10, 1 Pfd. Wruken 0.25, 
1 Pfd. Noſenkohl 0,80, 1 Bdch. Kohlrabi 0,35, 1 Pfd. Grünkohl 
025, 1 Pfd. friſcher Speck 1 60— 1,80, 1 Pfd. Näucher⸗Sreck 1.90 
bis 2,10, 1 Pfd. Sg weinefleiſch 1,60—1,90, 1 Pfd. Rindfleisch 
1.802,20, 1 Bid. Kalbfleiſch 1,50—1,80, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,3“ bis 
1,50, 1 Ente 5,00 — 7,00, 1 Huhn 2,50—5,00, 1 Paar Tauben 1,8), 
1 Pfd. Aale 3,50—4,00, 1 Pfd Hechte 1,20—1,60, 1 Pfd. Karauſchen 
0.90 — 1,50, 1 Pfd. Zander 3.00 —3 50, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Blete 
0,801.50, 1 Pfd. weiße Fiſche 0,80, 1 Bid Karpfen 2,50 — 2,60 zt. 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0 46 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörje 
vom 19. Dezember 1928. Far 100kg in Zoty. 
Weizen 41.00 42.00 | Sommerwicke 
232 7533.25 Peluſchken 
%) Felderbſn í 

(m. Sad 59.00 —63.00 | Biftoriaerbfen . 65.00 70. 0 
Roggenmehl (70% m. Sack 46.00 Folgererbſen 59 0064.00 
ON ee 30.25— 31.75 Roggenſtroh, loſe . 5.25—5.75 
Braugerſte . e : 34.00—36.00 Roggenſtroh, gepreßt -6.bu—7 00 
Mahlgerſte s-e . 32.00-33.00 Heu loſe 14.00—15 50 
Weizenkleie e . . 25.00—26.00 . über Notiz 15.50—17.00 
Roggenkleie . . . 24.00—25.00 Heu, gepreßt üb. Notiz 17.00 — 19.00 


Geſamttendenz: ruhig. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten über 
Notiz. 


30 e Schafe und wolle. i 30 


Der Perſianerpelz. 

Seit alters her ift der Karakul⸗ oder Perſianerpelz 
bei den Damen hochgeſchätzt und beliebt. Den Ausdruck 
Perſianer gebraucht hauptſächlich der Handel und ſo iſt er 
allmählich Allgemeingut geworden. Dieſer Ausdruck iſt 
aber irreführend, da man annehmen könnte, daß die 
Pelze aus Perſien ſtammten, was nicht der Fall iſt. 

Der Perſianer oder richtiger Karakulpelz wird nicht 
von irgendwelchen wildlebenden Pelztieren, ſei es Wöl⸗ 
fen oder Füchſen, gewonnen, iſt nichts Imitiertes vom 
Kaninchen, ſondern ſtammt von einem edlen, hochge⸗ 
züchteten Pelzſchaf, dem Karakul. 

Der Pelz kommt in drei Farben vor, ſchwarz, braun 
und grau. Der ſchwarze Pelz iſt der edelſte und koſt⸗ 
barſte. Er wird ſeit Jahrzehnten getragen und wird 
auch in Jahrzehnten noch modern ſein. Die Beliebtheit 
der verſchiedenen Farben ſchwankt allerdings in den ein⸗ 
elnen Jahren nach der Königin Mode. So iſt in dieſem 
Fahr anſcheinend die graue Farbe etwas in den Vorder⸗ 

grund getreten. In der Qualität des Pelzwerkes kann 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete a 


der graue Pelz mit dem ſchwarzen aber nie konkurrieren. 


Ueber die Gewinnung des Perſianerpelzes werden 


5 die größten Näubergeſchichten erzählt, die zum über- 


39.00 41.00 
37.00—39.00 
45.00—48.00 


wiegenden Teil auf lebhafter Phantaſie und Einbildung 
beruhen. 

Die Pelze ſtammen von den jungen Lämmern der 
Karakulſchafe. Die Lämmer werden im Alter von ein 
bis drei Tagen geſchlachtet und ſo die Pelze gewonnen. 
Gewiß iſt es bedauerlich, daß die Tierchen getötet wer⸗ 
den müſſen, damit der Menſch ſich mit ihren Pelzen 


ſchmücken kann Aber unſere Haustiere ſind nun einmal 


dazu da, daß ſie uns einen wirtſchaftlichen Nutzen brin⸗ 
gen ſollen. Und früher oder jpätet, je nach der Nutzungs⸗ 
art, werden ſämtliche Haustiere der Schlachtbank zuge⸗ 
führt, um den Menſchen mit Nahrung zu verſorgen. 

Und ſo iſt es auch mit dem Karakulſchaf. Tauſenden 
und Abertauſenden von Menſchen gibt das Karakulſchaf 
Arbeit, Brot und Verdienſt. Zunächſt denen, die das 
Schaf züchten, dann den Händlern, die die Felle ſam⸗ 
meln. Die Felle werden zubereitet, zu Pelzen und 
Mänteln verarbeitet, verkauft uim Und immer leben 
Menſchen davon. ; 

Und nun wird behauptet, die Perſianerpelze 
ſtammten nicht von Lämmern, die ein bis drei Tage 
nach ihrer Geburt durch einen ſchnellen Schnitt ge⸗ 
ſchlachtet ſeien. Nein, es ſollen Pelze von ungeborenen 
Lämmern ſein, das heißt, die Mütter ſollen einige Tage 
vor der natürlichen Geburt durch grauſames Schlagen 
gezwungen werden, die Lämmer vorzeitig auszuſtoßen. 
Wenn dem ſo wäre, wäre das Tragen von Perſianer⸗ 
pelzen allerdings zu verwerfen. Aber es iſt unmöglich, 
daß die Pelze ſo gewonnen werden, denn dann gäbe 
es längſt keine Karakulſchafe mehr. Bei der grauſamen 
Prozedur würde ein großer Teil der Mutterſchafe zu⸗ 
grunde gehen, andere würden für immer unfruchtbar 
ſein und ſo könnte das Ausſterben der Naſſe nur eine 
Frage der Zeit fein bzw. die Raſſe müßte längſt ver- 
ſchwunden fein, denn die Karakuſvelze werden feit Fahr- 
hunderten getragen. 


Als Grund für das Abtreiben der Lämmer vor der 
eigentlichen Geburt wird angegeben ‚daß die fo gewon: 


nenen Pelze die beſten ſeien und die natürlichen Pelze 
an Wert weit überragten. Aber da iſt wieder zu be⸗ 
richten, daß die Pelzqualität der einzelnen Lämmer 
ganz verſchieden iſt, genau ſo wie es gute und ſchlechte 
Milchkühe, ſchnelle und minderwertige Rennpferde gibt. 
Man kann alſo nie vorher wiſſen, ob das Schaf ein 
gutes oder ſchlechtes Lamm zur Welt bringen würde. 
Im letzten Fall würde durch die wahrſcheinliche Tötung 
des Muttertieres ein großer Verluſt entſtehen und mit 
Verluſt pflegt niemand auf die Dauer arbeiten zu 
können. ; ; 
Pelze von kurz nach der Geburt geſchlachteten guren 
ſchwarzen Lämmern zeigen eine tiefſchwarze Farbe mit 
prächtigem, metalliſchem Glanze. Die Wollhaare ſtehen 
nicht einzeln oder in kleinen offenen Löckchen, ſondern 
ſind in feſten Rollen zuſammengedreht und ſpiralförmig 
umgelegt. Je mehr ſich die Spitzen der einzelnen Woll⸗ 
haare aufrichten, d. h. alſo, je aufgedrehter die Röllchen 
ſind und je mehr ſie einer Locke ähneln, deſto loſer und 
wertloſer werden die Pelze. Gerade dieſe feſtgerollten 
und geſchloſſenen Pelze wirken ſo außerordentlich har⸗ 
moniſch und vornehm. 

Nun gibt es noch eine andere Art der Karakulpelze, 
die ſogenannten Breitſchwänze, auf deren Vorhanden⸗ 
ſein ſich die oben erwähnte Legende aufbaut. Dieſe 
Breitſchwänze ſtammen tatſächlich von nicht ausgetra⸗ 
genen Tieren und zeigen meiſtens keine Rollen, ſondern 


ganz kurze, meiſt noch nicht umgelegte Haare und einen 


ganz hervorragenden Glanz. Daß dieſe Pelze auch ſehr 
hoch bewerlet werden, iſt ein großer Vorteil für die 
Karakulzucht. Lammverluſte machen ſich nicht wie bei 
anderen Schafen wirtſchaftlich unangenehm bemerkbar. 
Lämmer, die totgeboren werden oder die vor der Zeit 
verworfen werden, bedeuten in den meiſten Fällen 


mit zum ſowjetruſſiſchen Staatenbund. In der Nähe 


Ueber die ansteckenden Krankheiten der Jungtiere, 
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dem Volksvermögen Verluſte, die in ihrer Bedeutung 
keineswegs genügend gewürdigt werden. Dieſe Krank⸗ 
heiten bedrohen das Leben der Säuglinge ſchon in den 
erſten Lebenstagen, und gar nicht ſelten kommt es vor, 
daß ihnen in einem Gehöft faſt ſämtliche Jungtiere er- 
liegen. Die Zahl der Todesopfer infolge dieſer Krank⸗ 
heiten iſt im allgemeinen eine außerordentlich hohe. So 
betragen z. B. nach den Erfahrungen der letzten 5 Jahre 
allein die durch die anſteckenden Krankheiten der Fohlen 
hervorgerufenen Verluſte in Deutſchland bis zu 15 Pro⸗ 
zent; diejenigen an Kälbern müſſen noch weſentlich höher 
veranſchlagt werden. Wenn man weiterhin in Betracht 
zieht, daß nachgewieſenermaßen auch unter den Todes⸗ 
fällen in den Schaf⸗ und Schweinebeſtänden den an⸗ 
ſteckenden Krankheiten der Säuglinge und Jungtiere ein 


keinen direkten Verluſt, da auch diefe Felle gut brauch⸗ 
bar ſind. Ja, ſogar Mutterſchafe, die während der Träch⸗ 
tigkeit eingehen, haben noch einen wirtſchaftlichen 
Nutzen. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß 5—10 Pro- 
zent der Perſianerpelze auf dieſe Weiſe anfallen. Dieſer 
Anfall iſt etwas ganz Natürliches und es iſt nicht nötig, 
daß zur Erklärung des Vorhandenſeins der Breit⸗ 
ſchwänze fo grauſame Legenden aufgebracht und weiter⸗ 
berichtet werden. ; , . 

Bei den Lämmern, die zur Weiterzucht behalten wer⸗ 
den, öffnen ſich nach einigen Tagen die feſten Nollen 
immer mehr. Der Pelz lockert ſich, die Spiralrollen 
treten auseinander. Damit iſt der Pelz wertlos ge⸗ 
worden. Auch eine Umfärbung tritt allmählich auf. 
Tieſſchwarz geborene Lämmer zeigen im Alter von 
einem Jahr eine bräunliche Färbung. Je älter das 
Schaf wird, deſto heller wird es meiſt und pflegt mit 
ca. 3 Jahren eine graue Färbung anzunehmen. Trotz⸗ 
dem werfen ſolch grau gewordenen Mutterſchafe ſtets 
ſchwarze Lämmer. Und nun noch etwas über Heimat 
und Vorkommen der Karakulraſſe. Die Heimat der 
Karakulſchafe iſt in den weiten Steppengebieten des 
ehemaligen Emirats „Buchara“, im Norden von Afgha⸗ 
niſtan in Inneraſien, gelegen. Jetzt gehört Buchara 


nicht unbeträchtlicher Prozentſatz zukommt, ſo wird es 
ohne weiteres verſtändlich ſein, welche große Bedeutung 
der planmäßigen Bekämpfung dieſer Krankheiten nicht 
nur im Intereſſe des Beſitzers, ſondern auch der geſamten 
Land⸗ und Volkswirtſchaft zugemeſſen werden muß. 


es, daß die Möglichkeit der Verhütung und Bekämpfung 
einer Krankheit um ſo leichter iſt, je genauer wir über 
die Urſachen af die ihrer e in ; 

i ind. i atia usgehend, fin 
der Stadt Kara⸗Kul gibt es die beſten Herden dieſer en e ee e e 
edlen Pelzſchafe. Von Buchara haben ſich die Schafe 
weiter verbreitet nach Chiva, dem ſüdlichen Teil von 
Rußland, Afghaniſtan, Perſien uſw. Begünſtigt wird 
die leichte Verbreitung der Karakulſchafe durch eine 
merkwürdige Eigenſchaft, die ſie aufzuweiſen haben. Sie 
vererben ſich außerordentlich durchſchlagend. Ein weißes 
Schaf irgendwelcher Art mit einem ſchwarzen Karakul⸗ 
bock gepaart, bringt ſtets ein ſchwarzes Lamm. Dieſe 
Halbblutlämmer und deren Nachkommen werden durch“ 
Einkreuzung mit reinraſſigen Karakulböcken weiter zur 
Zucht benutzt und allmählich Karakul⸗Kreuzungsherden 
zur Pelzgewinnung herangezüchtet. 

Auch in Europa gibt es Karalulſchafe, insbeſondere 
in Deutſchland. In Deutſchland ſind ſie in mehreren 
Transporten ſeit der Jahrhundertwende direkt aus 
Buchara eingeführt worden. Die Tiere haben ſich hier 
vollkommen akklimatiſtert und mehrfach verbreitet und 
ſo iſt es in Deutſchland möglich, ſich ſelbſt ſeinen Kara- 
kulpelzmantel oder Perſianerkragen oder jacke Heran- 
zuzüchten, 
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Ausweis über die in der Wolewodſchaft Polen herrſchenden 
viehſeuchen in der Seit vom 16. bis 30. November 1928. 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 

zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 
l. Milzbrand: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Ge⸗ 
höften, und zwar: Magröwiec 1, 1, Zhin 1, 1. ; 

2. Tollwut: In 5 Kreiſen, 6 Gemeinden und 6 Gehöften, 
und zwar: Czarnköw 1, 1, Goſtyn 1, 1, Repno 2, 2, Śrem 1, 1, 
Września 1, 1. 

3. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 26 Kreijen, 212 Ge- 
meinden und 285 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez 5, 5, Chodziez 
3, 4, Gniezno 57, 85, Grodziſt 1, 1, Inowroctaw 2, 2, Jarocin 4, 4, 
Roscian 4, 4, Rosmin 1, 1, Krotoſzyn 1, 1, Leſzuo 2, 2, Miedzychod 
1, 2, Mogilno 5, 12, Oborniki 5, 5, Oſtröw 1, 1, Pleſzew 8, 8, 
oznan Kreis 13, 16, Smigiel 2, 2, Srem 21, 29, Sroda 11, 18, 
Girjefno 8, 8, Szamotuly 21, 25, Wagröwiec 14, 14, Wolſztyn 
3, 9, Wrzesnia 4, 4, Wyrzyſk 4, 4, Snin 11, 19. 

Weſtpolnſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B., Landw. Abt. 


bemüht, die Arſachen und die Entſtehungsweiſe der 
Jungtierkrankheiten aufzudecken und Mittel und Wege 
zu ihrer erfolgreichen Bekämpfung zu finden. Wenn 
man die Ergebniſſe dieſer Forſchungen zuſammenfaßt, 
ſo darf wohl geſagt werden, daß die Mehrzahl dieſer 


men, Bakterien), die man mit dem bloßen Auge nicht 
ſehen kann, hervorgerufen wird, und daß man heute die 
Erreger faſt ſämtlicher anſteckender Krankheiten der 


der Erreger und die von ihnen hervorgerufenen Krank⸗ 
heitsbilder genau kennt. Damit iſt nicht nur die Grund⸗ 
lage für ihre einwandfreie und zuverläſſige Erkennung, 


ſowie für zweckmäßige Maßnahmen zur Abwehr, Ver⸗ 
hütung und Weiterverbreitung ſolcher Krankheiten ge⸗ 
liefert worden. In einer Reihe von Ländern haben ſich 
umſichtige Züchter und Landwirte die Erfahrungen der 
neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen bereits weit⸗ 
gehend zunutze gemacht zu ihrem eigenen großen Vor⸗ 
teil. Leider aber ſteht ein großer Teil, beſonders der 
kleineren Züchter und Landwirte, der Angelegenheit noch 
ungläubig und tatenlos gegenüber. Mit der Errichtung 
des neuen Tierſeuchen⸗Inſtituts an der Tierärztlichen 
Fakultät der Landesuniverſität Gießen iſt, wie auf vielen 
anderen Gebieten, ſo auch auf demjenigen der Erfor⸗ 


längſt empfundene Lücke ausgefüllt worden und es liegt 
an den Landwirten und Züchtern Heſſens, ſich dieſes In⸗ 
ſtitut in Verbindung mit den praktiſchen Tierärzten für 
ihre Zwecke nutzbar zu machen. Ganz beſonders muß 
aber hier betont werden, daß der Erfolg der Bekämpfung 
nicht allein von wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen und 
tierärztlichen Maßnahmen abhängt, ſondern daß es vor 
allem auf die verſtändnisvolle Mitarbeit des Tier⸗ 
beſitzers, die jene wirkſam unterſtützen ſoll, ankommt. 
Zu dieſer Mitarbeit iſt es unumgänglich notwendig, daß 
der Landwirt und Züchter über die Urſachen, durch die 
der Tod unſerer wertvollen Jungtiere bedingt werden 
kann, in großen Zügen unterrichtet wird. In dieſer 
Hinſicht aufklärend zu wirken, iſt Zweck und Ziel des 
vorliegenden Aufſotzes. 

Was zunächſt die Fohlenkrankheiten anbetrifft, ſo 
ſind dieſe in landwirtſchaftlichen Kreiſen allgemein unter 


die Entstehung und Bekämpfung dieſer Nrantheiten. 
Von Aſſiſtent Dr. O. Seifried. 

(Aus dem Veterinörhygieniſch ad Tieri Juſti > 

Wender neren e e e ge) 

: Durch die anſteckenden Krankheiten der Neugebore⸗ 

nen und Jungtiere erwachſen der Landwirtſchaft und 


Eine Erkenntnis von grundlegender Bedeutung iſt 


die tierärztlichen Forſcher ſeit Jahren in emſiger Arbeit 


Krankheiten durch kleinſte Lebeweſen (Mikroorganis⸗ 


Jungtiere, ihre Anſteckungsweiſe, die Lebens bedingungen 


ſondern auch für die Herſtellung wirkſamer Impfſtoffe 


ſchung und Bekämpfung der Jungtierkrankheiten eine 


dem Namen der Fohlen läh me bekannt. Tatſächlich 3 
war man auch lange Zeit der Meinung, es handle ſich 
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bei der Fohlenlähme um eine einheitliche Krankheit, die 
fih, wie ſchon der Name jagt, darin äußert, daß die Tiere 
infolge Anſchwellung eines oder mehrerer Gelenke lahm 
gehen. Erſt die neueren Forſczungen bewieſen die Irr⸗ 
tümlichkeit dieſer Auffaſſung, denn ſie haben gezeigt, daß 
es eine Reihe von urſächlich ganz verſchiedenen Krank⸗ 
heiten gibt, bei denen alſo ganz verſchiedene Kleinlebe⸗ 
weſen (Bakterien) als Urſache zu beſchuldigen ſind und 
die doch unter dem für das Laienauge einheitliche Krank⸗ 
heitsbild der Fohlenlähme verlaufen. 

Bei der Fohlenlähme unterſcheidet man zurzeit vier 
Formen: 1. Bei der erſten Form handelt es ſich in der 
Regel um Fohlen, die bereits krank geboren werden, ſich 
nicht allein erheben können und künſtlich ernährt werden 
müſſen. Sie ſterben meiſt ſchon am 2. oder 3. Tage nach 
der Geburt. ; 

Die Erreger dieſer Seuche find dieſelben, die auch 
das ſeuchenhafte Verfohlen hervorrufen. Beide Krank⸗ 
heiten ſtehen daher im engſten Zuſammenhange inſofern, 
als die Uebertragung auf das Junge ſchon im Mutter⸗ 
leibe erfolgen kann. ; 

2. Die Fohlenruhr. 

Die dieſe Krankheit hervorrufenden Kleinlebeweſen 
kommen ſchon normalerweiſe als harmloſe Bewohner 
des Darmes vor, können aber unter beſtimmten Wm- 
ſtänden krankmachende Fähigkeiten erlangen. Die von 
dieſer Krankheit heimgeſuchten Fohlen kommen geſund 
zur Welt, aber ſchon nach wenigen Tagen zeigen fie plötz⸗ 
lich Schwächezuſtände, Durchfall, Hinfälligkeit und ver⸗ 
minderten Appetit. Sie verenden innerhalb kurzer Zeit. 

Bei der 3. Krankheitsform haben wir es 
mit einer eitrigen Blutvergiftung zu tun, die durch be⸗ 
ſtimmte Eiterbakterien hervorgerufen wird und die faſt 
regelmäßig zum Tode führt. Gewöhnlich werden die 
Fohlen normal geboren, verweigern nach einigen Tagen 
die Milch und können ſich infolge von Schwächezuſtänden 


und Schwellungen an einem oder mehreren Gelenken © 
z ün dungen rufen in zahlreichen Kälberbeſtänden 


nicht mehr erheben. Schon innerhalb von 24 Stunden 
pflegen die Tiere einzugehen. : 
Dieſe Seuche kann nicht jeften en d. h. lang⸗ 
ſam verlaufen, ſo daß ihr die kranken Tiere erſt im 
Alter von „ oder 1 Jahr erliegen. 
Auch bei der 4. Krankheit, der eigent⸗ 
lichen Fohlenlähme, handelt es ſich um eine all- 
emeine Blutvergiftung, verurſacht durch eine andere 
rt von Eitererregern, die in der Regel durch die Nabel⸗ 
wunde in den Körper des Tieres eindringen, auf dem 
Wege der Nabelgefäße, beſonders der Nabelvene in die 
Leber, Lunge ſowie in andere Organe gelangen und dort 
zur Bildung von mehr oder weniger großen Eiterherden 
Veranlaſſung geben. In der Regel ſind auch die Gelenke 
eitrig erkrankt; nicht ſelten bilden ſie ſogar die erſten 
Anzeichen der Erkrankung in Form von mehr oder we⸗ 
niger auffallenden Schwellungen, die häufig für äußere 
Verletzungen durch Tritt oder Schlag von ſeiten der 
Muttertiere gehalten werden. Eine weitere auffallende 
Erscheinung ift es, daß der Nabelſtrang in der Regel 
nicht verheilt, ſondern mit eitrig⸗ſchmierigen Maſſen belegt 
ift und ſich bei Druck rahmartiger Eiter auspreſſen läßt. 
Die Krankheit pflegt früheſtensä eine Woche nach der 
Geburt, meiſtens aber 2 bis 4 Wochen und oft noch 
ſpäter aufzutreten. Sie kann ſchon innerhalb von 
wenigen Tagen zum Tode führen, nicht ſelten aber auch 
langſam und ſchleichend verlaufen. In ſolchen Fällen 
bleiben die Tiere Kümmerer. 
Bei den nun zu beſprechenden Kälberkrankheiten tft 
die Zahl der krankmachenden Erreger eine noch weit 
größere als bei den Fohlenkrankheiten. Hier laſſen ſich 
nach dem heutigen Stande unſerer Kenntniſſe 5 Krank⸗ 
heitsbilder aufſtellen, von denen jedes einzelne durch 
verſchiedene Kleinlebeweſen hervorgerufen ſein kann. 
So kommen z. B. für Kälberruhr als urſächliche 
Krankheitserreger nicht nur die Kleinlebeweſen. die wir 


bei der Fohlenruhr kennen gelernt haben, in Betracht, 
ſondern auch noch eine ganze Reihe von anderen. 

Dieſe Krankheit, die ausſchließlich in der erſten 
Lebenswoche, in der Regel 1 bis 3 Tage nach der Geburt, 
auftritt, äußert ſich in einem ſchweren Darmkatarrh, mit 
herabgeſetzter Saugluſt und allgemeiner Schwäche. Sie 
führt “el nad 1 bis 2 Tagen zum Tode. Hier muß 
jedoch beſonders hervorgehoben werden, daß bei der 
Kälberruhr eine Reihe von Umſtänden in Betracht 
kommt, die ihre Entſtehung begünſtigen. Dieſe ſind 
hauptſächlich in einer unnatürlichen Haltungsweiſe, in 
Erkältungsurſachen, engen und zugigen Stallungen, mit 
kaltem, feuchtem Boden ſowie ganz beſonders in Fütte⸗ 
rungsfehlern zu ſuchen, die die Widerſtandskraft des be⸗ 
treffenden Individuums herabſetzen und ſchon ihrerſeits 
Veranlaſſung zu Darmkatarrhen geben. Die ſchon nor- 
malerweiſe im Darme vorkommenden Kleinlebeweſen 
finden dann in der geſchädigten Darmſchleimhaut gün⸗ 
ſtige Lebensbedingungen und die Möglichkeit, in die 
Blutbahn einzudringen. die ſie in kurzer Zeit über⸗ 
ſchwemmen : 

In der Abſtellung dieſer, die Krantheit begünſtigen⸗ 
den Umſtände, der ſogenannten Hilfsurſachen, liegen ſo⸗ 
mit die beſten und wirkſamſten vorbeugenden Maßnah⸗ 
men gegen dieſe, einen hohen Prozentſatz der Kälber⸗ 
krankheiten ausmachenden Kälberruhr. 

Eine weitere, ebenfalls nicht zu unterſchätzende 
Kälberſeuche iſt der ſogenannte Paratyphus. Von 
dieſem werden hauptſächlich Kälber in der 2. bis 8. Le⸗ 
benswoche ergriffen; das Leiden kommt jedoch auch bei 
älteren Tieren vor und ift fogar bei Kühen beobachtet 
worden. Die mit der Nahrung aufgenommenen Erreger 
dringen vom Darmkanal aus in die Blutbahn ein und 
verurſachen eine allgemeine, ſtürmiſch verlaufende Blut⸗ 
un der ungefähr / der kronken Tiere zum Opfer 
fällt. 

Seuchen haft aufrretende Lungenent⸗ 


nach der Ruhr und dem Paratyphus die meiſten Ver⸗ 
luſte hervor, weniger durch direkte Todesfälle, als viel⸗ 
mehr durch chroniſches Siechtum und durch Zurückbleiben 
der erkrankten Tiere in ihrer Entwicklung. Dieſe Lun⸗ 
genentzündungen kommen bei Kälbern bis zum Alter von 
6 Monaten vor. Für ihr Zuſtandekommen ſind neben 
ſpezifiſchen Bakterien äußere Einflüſſe ebenfalls von 
großer Wichtigkeit, oft ſogar von geradezu ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung. Insbeſondere ſind die mit der 
Stallhaltung verbundenen unhygieniſchen Zuſtände, 
durch die eine ausgiebige Lungentätigkeit verhindert und 
Erkältungen begünſtigt werden, die äußere Urſache für 
die Entſtehung dieſer ſeuchenhaften Lungenentzündun⸗ 
gen. Kälber auf der Weide ſieht man nie daran er⸗ 
kranken. 

An 4. Stelle ſind die vom Nabel ausgehenden 
Krankheiten zu nennen, bei denen die verſchiedenartig⸗ 
ſten Krankheitserreger durch den Nabelſtrang ihren Ein⸗ 
gang in den Körper finden und ſich auf dem Wege der 
Nabelgefäße, beſonders der Nabelvene, Eintritt in die 
Blutbahn verſchaffen, um ſo zu den ſchwerſten Verände⸗ 
rungen in den verſchiedenſten Organen, ſelbſt in den 
Gelenken, Veranlaſſung zu geben. Der Verlauf ſolcher 
Infektionen kann ein ſchneller oder ein langſamer ſein. 
Die große Bedeutung wie den 3 vorgenannten Krank⸗ 
heiten kommt ihnen nicht zu. 

Die Kälberdiphterie endlich befällt in der 
Hauptſache Saugkälber. Sie ſpielt keine größere Rolle. 

In dieſem Rahmen würde es zu weit führen, wenn 
auf die Lämmer⸗ und Ferkelſeuchen in ebenſo ausführ⸗ 
licher Weiſe eingegangen werden ſollte. Die Erreger 
und die von ihnen erzeugten Krankheitsbilder decken ſich 
im großen und ganzen mit denjenigen, deren Bekannt⸗ 
ſchaft wir ſchon gemacht haben. Ihre Aufzählung würde 
deshalb zum großen Teil eine Wiederholung deſſen be⸗ 


wäche kann frühzeitig zum Tode 
krankheiten bereits eſagt worden ist i führen, und nicht felten bleiben die Krankheits⸗ und 

= Aus den angeführten Krankheiten der Säuglinge Todesurſachen unbekannt. : 

R und Jungtiere dürfte zur Genüge hervorgehen, wie groß Welche Maßnahmen find nun geeignet, um dieſen 

= die Zahl ihrer Krankheitserreger HE. verderblichen Krankheiten unſerer Jungtiere wirkſam 

. Obwohl zwar dieſe durch ſpeziſiſche bakterielle Cr- vorzubeugen, und welches ſind die Möglichkeiten ihrer 

X teger bedingten Krankheiten zweifellos im Vordergrunde [Bekämpfung wenn ſie einmal in einem Beitande aufs 
tehen, ſo werden doch in einer Reihe von Fällen bei getreten find? — Das findo- Fragen. die für den Land⸗ 
der Unterſuchung Bakterien nicht gefunden. Einge⸗ | wirt und Züchter im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen. 
weidewürmer, ſowie Schmarotzer aus der Gattung der | Zu ihrer Beantwortung und zu einer verſtändnisvollen 
einzelligen Lebeweſen, wie ſie beſonders bei Lämmern Mitarbeit iſt von grundlegender Bedeutung, zu wiſſen, 
und Ferkeln in Form ſogenannter Kokzidioſe auftreten,] wie dieſe Krankheiten entſtehen. d. h. auf welche Weiſe 
geben dann nicht ſelten die Urſache für gehäufte Erkran⸗J“ und auf weſchem Mege die Krankheitserreger in den 
kungen und Tobesfölle ab. Daneber ſpielen andere [Körper der Tiere einzudringen vermögen und wie es 
Schädlichkeiten, wie Verdauungsſtörungen, Nährſchäden, kommt. daß in einem und demſelben Beſtande die neu⸗ 
Fütterungsfehler, Magen⸗ und Darmkatarrhe uſw. feine | geborenen Tiere Immer wieder erkranken und verenden. 
geringe Rolle. wie dies bereits angedeutet morden iit. (Schluß folgt.) > 


deuten, was bei den Fohlen: und beſonders den Kälber⸗ Auch angeborene Sch 


in moderner 


Ausführung 

— FAEERE 8 sachgemäß 
5 banan uLöeweryna Miel&yn 28 0 zugepaßt 4 
C ( N 8 2 ul. Fr. Ratajezaka 35 0 
„ .. — - sier, Telefon 24-28 
Hallo Radioamateure!! 60500 


Das schönste 
Weihnachts geschenk 


ist die 


Anoden 
Batterie 


die unbedingt reinen 
Empfang gewährleiste‘ 
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O welche Wonne, welch’ ein Schwein, 

Mit Regar-Seife gewaschen zu sein“. 

So jauchzen quietschvergnügt die Gören 
Die alle auf Reger-Seife schwören. 
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9. Zuchtpiehauktion 
Danziger Herdbuchgeselſchall. B. 


am Montag, dem 7. Januar 1929, vormit: 
Atags 10 Uhr, und Dienstag, den 8. Januar 
8 1929, vormittags 9 Uhr 


n Danzig Laugfuhr, Sujarenkajerne1. 
C Auitrieb: 537 Tiere 


ES 20 

und zwar: 102 ſprungfähige Bullen, 
240 hochtragende Kühe, 

195 hochtragende Färfen. a 
Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet it vollkommen frei von Maul- und Klauenſenche. 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. 
Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. Kataloge 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere 
uf. verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Erhältlich bei: 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaff, ulica Wjazdowa 3 
Imperator-Auto, ulica Sew. Mielzyhskiego 
Likowski, ulica Szkolna 3 3084 


Preis: Anode à 100 Volt zt 18.50 
Preis: Anode à GO Volt z& 11.50 


H. MAS K E, Poznan 


nl. Dabrowskiego 32 Telefon 75-25 
Auf telefonische Bestellung frei Haus. 


_ Altbekaunte Stammzucht 


2066) des großen weiſten 


Edelſchweines 


2022 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen Š 
don 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


i Mod (mod 8 
Modrow, Seesen (Sonn), eme, 
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Í l Bilanzen. s | 


Bilanz am 30. Juni 1927. 
Aktiva: a 
Beteill dei der Genoſſenſchaſts bank 100.— 
Grundidee und Gebünde 39 250.— 
Maſchinen und Geräte 3 2000.— 
Guthaben bei der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 4 750.— 
ö 50 100.— 
Paſſiva: zì 

GeiHAftzguthaben -35 000.— 

Schuld g. d. Landw. Zentralgenoſſenſch. 100.— 
Hypotheken 7 š J A 15000— 50 100.— 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäfſtsjahres 4. 

Zugang: — Hogan RE 8079 


ugang: gang: — 
Habt der ae am Ende deg Geimäftsjanres: 4, 
Deutsche Molkereigenossenschalt Swarzedz. 
Spöldzielnia z ograniczong odpowiedzialnofcig 
Dy. Swart. Beim. Geisler. 


Bilanz am 30. Juni 1926. 


Aktiva: al 
Beteiligung bei der Gen Bant 


100.— 
Grundſtücke und Gebäude 34 125.— 
Maſchinen und Geräte RENT 13 500. 
Guthaben bei der Landw. Zentralgenoſſeuſchaft 2 375.— 
50 100.— 
Pafſiva: 21 : 
Geſchäſtsguthaben 33 000.— 
Schuld a. d. Landw. Zentralgenoſſenſch. 100.— 
Kaution 1589000 50 100 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Gefhäftsjahres: 4 
u Abgana — 


Zugang — f 
Bahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 4. 
Deutsche Molkereigenossenschaft Swarzedz. 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnosein 
Geisler. Beims. 


Dr. Swart. (3078 


— — — 


Wirtſchaftsbeamter, 


28 Jahre alt, mit landw. Schule und Brennereikurſus, 11 Jahre Praxis, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, ſucht per bald oder fpäter 
Stellung. Angeb. an. August Vogelgesang. (3055 


Rogozno dwór, poczta Sadowa-Wisznia pow. Jaworów k. Lwowa. 


der Sahne ist eine minderwertige Zentrifuge, die un- 
genau arbeitet und dadurch den Landwirt schädigt, 


Sparsame Landwirte benutzen darum nur die 
ALFA-LAVAL Zentrifuge, die aus dem besten Material 
hergestellt wird und die genaueste Entrahmung 


garantiert. 
Neue Kataloge gratis, (955 


Tow. ALFA-LAVAL, Poznań, Gwarna 9 


Bei Einkäufen von we 
Jauchefässern, Jauche- 
pumpen,Jaucheverteilern, 
verstellbar. Jaucherinnen, 
Wasserwagen, Dampf- 
pflug-Wasserwagen, Dün- 
gereinlegern, Scheiben- 


rad-Häckselmaschinen 


achten Sie bitte auf obiges Fabrikzeichen. 

Dieses Zeichen verbürgt Ihnen Qualität. Vertreter an allen 

Orten in Posen, Pommerellen, Oberschlesien und Danzig. 
Wo nicht, schreiben Sie bitte direkt an 


BRACIA BLOTTNER 


Maschinen- u. Blechwarenfabrik, Bojanowo (Wikp.) 


Belanntmachung. 


Laut Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 19. Oktober 1928 
it die Auflöfung der Spars und 
Darlehnskaſſe Olfzewko beſchloſſen 
worden. Als Liquidatoren werden 
die Herren P. Erdmann und 
W. Birſchel in Olſzewko gewählt. 

Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen ſofort 
bei uns zu melden. 3022 

Spar- und Darlehnskaſſe 

Sp. 2 nieogr. odp. 
in Olſzewko in Liquidation. 
Die Liquidatoren: 
Paul Erdmann — Walter Birſchel⸗ 


Drahtneflechte 


6 eckg. 1% Zoll. Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 

Geflügel. 1081 


Stacheldrähte 


Preisliste gratis. 


Alexander Maennel 


Nowy-Tomysl 10. (Poznan). 


r Möbel 
A 


Verlangen Sie bitte 


von Ihren Lieferanten § 


Ersatzteile 


für landwirtsch. Maschinen 
speziell für Mähmaschinen 
Original ,RASSPE“ 
mit diesem Zeichen 


(3074 
Sie ersparen sich Zeit, Geld 
und Ärger. RASSPE-Teile 


sind in der ganzen Welt als 
die besten anerkannt. 


Generalvertretung der Firma 


P. D. RASSPE Söhne, Solingen 
LASARSKI, BERGMANN & ba 


Poznań, Zwierzyniecka 8 
Tel. 61-75 Tel. 61-75 


für jeden III 
A Gesehmack f e 
A in jedem ; Ai 
l aanse al Eakxräder 
A bei sauberster 90 Fal N ST i 
òà Ausführung 3 verschiedener Fabrikate 
~ fertigt (8027 $| in erstklassig. Ausführung: 
W. Gutsche ` liefert 066 


Grodzisk-Poznań 11 
(früher Grätz-Posen) 


Wees due 


zu billigsten Preisen 


Otto Mix, Poznan 


Zu sofort oder ſpäter wegen 


Todesfalls ordentlicher, verhei⸗ Tel. 2395 kantakt bit 
rateter i 

Kutſch er FRITZ SCHMIDT 
geſucht Glaserei 


und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884, 12340 
und in Ordnung Halten muğ. 


geſucht. Beide mit Scharwerker. Gers te 


Gut Riehtershor (Sedziniee) kauft und verkauft ab Speicher 


poczta Wissek (Wysoka) E. Schmidtke, Swarzedz 
Kreis Wyrzysk, (3083 | Telefon 12. (3028 


ZachodniaKresowthodowla zarodoweooDrohiu 


Dwór Pisarzowice, pocztą Mąkoszyce, pow. Kępno 


Zum 1. 4. 1929 


Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug 
welcher elektr. Dreſchſatz führen 


hal noch abzugeben: 1) Schwarze Minorkahähne .. A 25.— 21 
— — 2) Schwarze Italienerhähne . „ 20.— % 
Geflügel iff reinraſſig, 3) Weiße amerik. Leghornhähne „ 18.— + 
von importierten Elfern 4) Gelbe große Orpingtonhähne „18.— 
und von der Landwirt- 5) Rieſenpekingerpel ( 2 * „ 20.— „ 
ſchaftstammer Poznan 6) Riejenpelingenten. .... . „ 18.— p 


7) Wiringputen weiße (Schnee⸗ 
putern)))n)ß)nß g 
8) Bronzeputen „ 30. — 


als geſund und rein- 
308i) raſſig anerkannt. 


Lassen Sie sich 


beim Ankauf 
landw. Maschinen und Geräte 
durch Ihre 

landwirtschaftliche Organisation 


beraten! 


Unsere Maschinenabteilung 
unterrichtet Sie über alle 
neuzeitlichen Maschinen 

und Kulturgeräte und bedient Sie 
unbedingt preiswürdig. 


Taten inte = Lodenpelerinn 


aus besten, wasserdichten Kamelhaar- und 
Gebirgswoll- Strichloden. 


“a m 
Winterjoppen 
aus erprobten strapazierfähigen Qualitäten. 


Neuheiten der Saison 
reichhaltige Stoffauswahl 


erstklassiger 
in- und ausländischer Fabrikate. 


II Stoffverkauf nach Meter !! 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 7. 
Gegr. 1850' mel. 3907. 


Wald-Uniformen. 
Peize. Pelzumarbeitungen. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung 
ab unserem Lager Poznan: 


Walzen-Schrot- und Quetsshmühlen 
Original „Krupp“ in mehreren Größen 
Kartoffel-Dämpfer Original,, Ventzki“ 
und andere bestbewährte Fabrikate 
Kartoffel-Dämpfer Original „Jaehne“ 
mit eingebauter Schnecke u. Quetsche 
solange der Vorrat reicht unter Fabrik- 
preisen 

bampf- Erzeuger, eigener Bauart 
zum Kartoffeldämpfen und zur Lupinen- 
entbitterung, den ausländischen Erzeug- 
nissen gleichwertig, aber wesentlich 
billiger 

Rüben- Schneider für Klein- und Groß- 
betrieb, besonders preiswert 
Rüben - Schneider Original „Greif“ 


CAR BOSALU şi 


’KARBOLINEUM ` 


zf | mit Messertrommel, für besonders große 
La zur 3 chädlings- Leistung 
— N: ekämpfung Kartoffel-Ouetschen eigenes Fabrikat 
NE Se Stroh-Schneider 
_ Breitdrescher „Mecentra“ eigenes 
Fabrikat 


Motordreschmaschinen ‚Landfreund‘ 
stündliche Leistung 12-15 Zentner 
Motore Original „Bernard“ 4-6'/, PS. 
beide zusammen zum Preise von 
1 7700.— ab Posen 
Häcksel-Maschinen für Hand,- Göpel- 
und Kraftbetrieb 

Düngerstreuer Original „Westfalia“ 
mit Feinstreuwalze 

Düngerstreuer Original Pommera- 
nia -Nova“ 

Düngerstreuer Original „Triumpf“ 
speziell zur Kopfdüngung geeignet 


Landwietsehattiche Zentral-Genossengelalt 2 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. so 1 


5 | Steigert den Obstertrag 
a Drogerie UNIVERSUM’ 


Ul nP AN 38. 
ER RATAıczAK de 


(2041. 


0000 mn 
ALANLARLA ACT R 
Die weltberühmten Boa 


9 8 REINIGUN GS MASCHINEN für Getreide und Sämereien in 
yerschiedenen Größen zu haben bei 


` Lindemann in Hallerowa p. Konary 
i Auf Wunsch Probelieferung. (8058) 
e dead ddr c Nl‘ 


EA TEILEN TTT OCA ANN Amme 
= Ab Anfang Januar 1929 richtet die = 
Labura, Sandm. Buch-u. Beratungsstelle 
Poznań, ulica Zwierzyniecka 13 
einen landwirtſchaftlichen 


Buchführungskursus 


für angehende Rechnungsführer ein. In dem auf 1 bis 
i 2 Monate berechneten Kurſus wird Unterricht in ſämtlichen 
Zweigen der landwirtſchaftl. Buchführung (Buchführung, 
Steuerweſen, Geſetzeskunde, Stenographie, Schreibmaſchine) 
erteilt. Bewerbungen mit genaueſtem ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf ſind bis zum 2. Januar 1929 einzureichen. 

Fordern Sie Proſpekte ein. (3075 
3 Sie den Artikel im Zentralwochenblatt Nummer 49! 


liefert 5 

zu günstigsten Zahlungsbedingungen 
Zachodnio Polskie 

Ziednoczenie Spirytusowe 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 8073 
Poznań, św. Marcin 39 - Tel. 3581, 3587 


Elida- Kara 60. — - gu 
f 25.—. 20.—, 11.60 
Elegante Parfüm Karton 250 
16,50 9.50 7.—, 4.— 
Partüm-Zerstänber12. 50 53 


| Manicure-Kästen 35. 1 950 
22.50, 1750......... 
i Bürsten- Garnitur 34.50 1 2 


25.—, 17.500 


Rasier - Garnitur 34.50 7⁵⁰ 


Eleg. Damen - Manicure 2⁵⁰⁰ 0 pari 1 Dtzd. 77 
Nähzenge in Leder 13% F 500050 
1750 2.35, 1.45, 0 ......] 


Taschen-Manicure 17.50 20 Weihnachtsbaum- g onte gsa 


7.50, ee 25.50. 16.50, 12.50 1200000 3 Kart. 1.50. 0.90 

. Parti alle Pu 7° But une 12.— 950 0 Nähzeuge 5.— 145 a > gee 
. 4.50, 8, 8 2.0: 3.5 FEB 2 RAE 

Eau de Cologne 7» Rasierpinsel heste Ware 950 Kristallzerstäuber 40.— 5 Wunderkerzen T a í 

7.—, 5.— 8.50, 2.— #50... — 25 | 8 Kartons i 

kf. Seifen. Kart, 3 Stek. 1? Celiuioid-Handspiegei 3⁰⁵⁰ Zahnpürsten-Ständer 45 Lamettaketten 0 
7.50, 5.95, 2.75. 2° | 14.— 9.50, 4.75 35 00 0 Fd 


Haarbürsten 9.—, 6.— 50 


| Niyea-Kartonagen ar |Sigella Mopp-Apparate 7° f 
6 — —— LI 


A “ern eon ron» 


Steh-Spiegel ia.—, 11.50 4⁰⁰ 
38.50 


sense. en 00.on — E 


sscevsosenoosoeo 


in der- 


Praktische Weihnachtsgeschenke. 


Billig im Gebrauch, 9 und jederzeit 5 Sind 


SIEMENS- 
Schuckert- 
Erzeugnisse 


Erhältl. in allen 
einschlägigen 
Geschäften. 


998 
DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN BER 


[ERDMANN KUNTZE ‚ee 
allerersten Ranges $3 : 


Werkstätte tir rn Herren u. Damenschneiderei ere Ra 


Grosse Auswahl in modernsten Stollen erstktassigster Fahr! kalt f 
een 77 UM re ee. 


ai EEEE 


Trihliche Weihnachten 


W allen Landwirten 


Wir übernehmen 


Lup ine Ver n = 5 f 


auf 2 Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes 


-als bewährtes Milch- und Mastiutter Ta 


Welkoplsie Nit Przeiworöu Kartoflanych , Ait. Mapa 
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Von den preisgekrönten 


”chmotzer -Hackmaschinen | 


` EEE 
„Zukunft extra“ 


wurden in kurzer Zeit 


15000 Meter geliefert - 


(in Arbeitsbreite gemessen) 
und viele 


N 


1000 Landwirte erklären: < 


à chmotzer -sie Beste! 


er am 23, Mai 1928 stattgefundenen Prüfung von 


Hackmaschinen durch die Vereinigung der Großpolnischen 
Zuckerrübenplantagenbesitzer auf dem Gute Zgoda bei Buk 
zeigte sich die Ba 


Hackmaschine 
Parallelogramm — eee 


Schmotzer 
Zukunft extra 

von 13 bekannten vorgeführten Hackgeräten des Hebel- und 
Parallelogrammsystenis allen 

weit überlegen, 
ndem sie auf den kaum zu überwind enden schwierigen 
Bodenverhältnissen : ; 

niemals versagte, 
sondern in elegantem unaufhaltsamen Gang in 

bewunderungswürdiger Weise 
das Feld einwandfrei bearbeitete! 
Nach vielen mißlungenen und vergeblichen Arbeitsversuchen 
anderer Haixmaschinen, insbesondere derjenigen des Hebel- 
hacksystems, wurde das zahlreich erschienene Publikum 
durch die erstaunliche Leistung der Schmotzer Hackmaschine 
zu dem Ausruf hingerissen: 

„Bravo Schmotzer!“ 
Die Schmotzer Hackmaschine wurde daraufhin vom Besitzer 
des Gutes sofort übernommen und viele Aufträge sind ent- 
gegengenommen worden. 


Zu günstigen Bedingungen durch Maschinenhand- 
lungen zu beziehen oder, wo nicht erhältlich, vom Werk- 
vertreter und Lagerhalter in Polen; 


chmotzer' tacknasehine 


„Zukunft extra“ 


führte bei der Jeizien veranstalteten Haupt- 

prüfung der Deutschen Landw. Gesell- 
schaft (D.L.G.) und wurde von den 
16 vorgestellten Parallelogramm- 
Hackmaschinen als Einzige. prämiiert 
mit der höchsten Aus zeichnung,, Große 
silberne Medaille!“ {te Preis! 


Die Erfahrungen im Hackmaschinen,, 
baugeben der „Schmotzer“einenweite - 
Vorsprung, der von anderen Fabrikate! 

eingeholt werden muß. 


Freifürneue Fortschritte hatSchmotzer. 
eine neue Hackmaschine zum Arbeits- 
versuch der D.L.G. 1928 gestellt, die 
wiederum, als einzige Hackmaschine, 
mit derMedaille ausgezeichnet wurde. 
Kein Zeugniss konnte so, wie diese 
scharfe Probe, beweisen, daß es Wahr- 
heit war, als die unerreichten guten 
Eigenschaften der Schmoizer-Hack- 
maschinen in Anpreisungen verkündet 
N wurden. 


bie beherrschende Stellung im. 


maschinenbau wird Schmotzer nicht 
mehr verlieren. Als Produkt höchster 
Vollkommenheit, durch rationelle 
Arbeitsmethoden in moderner Rließ- 
arbeit hergestellt, ist die neue 
Schmotzer „Standard“ B die 


weiterhin führende nacxmascnine. 


D im. H. Jan Markowski, unt f 


Büro: ul, Mielżyńskiego 23. 
Tel, 52-43. 


Schaulager: Stowackiego Eeke Jasna unweit Hotel Bristol 


Wie die Saat, so die Ernie! 
Als Generalvertreter der Firma F. NEUHAUS, Eberswalde 


empfehlen wir 
die tausendfach bewährten „Neusaat“Veredlungsanlagen, 
hervorragend geeignet zur genossenschaftlichen Saatgut- und Getreidereinigung. 
Niedriger Auschaflungspreis! 
Hohe Rentabilität! ~ Einfache Bedienung! 


Referenzen und Kostenanschläge auf Anfrage. 
Wir empfehlen: 
Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 
direkt ab Werk, auch in kleineren Mengen ab unseren Lägern. 
Als Spezialitäten für Rindvieh: 


Soyaschrot ......... mitca.46% Protein und Fett ür 3 
Palmkern kuchen „ „ 21% z „ „ ( Steigerung f 
Nokoskuc gen „ ARN > 5 der Felimenge. | 
Sonnenblumenkuchenmehl „ 48/52°% 1 De tü : 
Erdnusskuchenmehl . . .. „ 58/60% „ „ „ 75 1 5 a 
Baummollsaatmehl .... „ 50/55 % „ Be r i ; 
‚Rapskuchen......... BA , He, er Falchmende: E 
Leinkuchenmehl .:. ..... „ 38/4% „ zur A 


la präcip. phosphors. Futterkalk mit 38/4227 Ges. Phosphor Í Aufzucht 


Wovon 95%, citratlöslich sind, frei von Säure und Giftstoffen von Jungoieh 


Als unentbehrlich für rentable Schwei 


EI emast: eee ee waeren EA i — 
la Norweg. Fischfuttermehl 
mit ca. 65/68% Protein, ca. 8/10% Fett, ca. 8/9% Pape Kalk, ca. 236 1 


Als Sticksioffgabe 


für die Winterung: Malkstickstoff, gelle Ammoniak 
für die Frühjahrsdüngung: e NORT: 


Wir brauchen: 

Gelblupinen und Felderbsen sowie erstklassige 
Braugerste be 85 10 0 1655 a vollen ko und bitten um 
Wir kaufen jedes Quantum = 3 


Preßstroh sowie loses Stroh zum Proson 


Wir empfehlen 
uns zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u.Mraftanlagen 


sowie von Radioanlagen, reichhaltiges Lager in Ersatzteilen | 


| E Landwirtsch. Zentral- Genossenschaft 


I enen Spöldz. z Ogr. odp. NUN 


Gr Poznan, ul. Wiazdowa 5. 
a. „TeleiNr 1291. Telegr.-Adr,: Landgenossen. (8069 
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